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e 287. 1905.Studium tritt die Abſicht deutlich hervor, die

Donnerstag den 7. Dezember.

deutſchen Beſitzes in Verbindung mit einer ſachgemäßen innerenDie Eröffnung des preußiſchen Landtags.
Der preußiſche Landtag iſt am Dienstag mittag im

Weißen Saale des Königliches Schloſſes mit folgender
Thronrede durch den Miniſterpräſidenten er
öffnet worden:

Erlauchte, edle und geehrte Herren vo u beiden Häuſern
des Landtags

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mich mit
der Eröffnung des Landtags der Monarchie zu beauftragen

eruht.8 Die Finanzen des Staates geſtalten ſich infolge des

anhaltenden Aufſchwungs des gewerblichen Lebens und der
andauernden Steigerung der Erträgniſſe aus den meiſten
Staatsbetrieben im allgemeinen fortgeſetzt günſtig.

Die Rechnung für das Etatsjahr 1904 hat wieder
mit einem, gegen das Vorjahr allerdings beträchtlich geringeren
Ueberſchuß abgeſchloſſen, und ebenſo darf für das laufende
Jahr ein befriedigen des Ergebnis erwartet werden.

Der Staatshaushalts- Etat für 1906 hat in
Einnahmen und Ausgaben das Gleichgewicht. Die geſteigerten
Einnahmen haben es geſtattet, für faſt alle Zweige der Staats
verwaltung Mehraufwendungen in größerem Umfange in Aus
ſicht zu nehmen. Insbeſondere ſind Mittel bereit geſtellt, um
die Wohnungsgeldzuſchüſſe der Unterbeamten um 50 Prozent
zu erhöhen, ſowie um leiſtungsſchwachen Schulverbänden Bei
hilfen zur Aufbeſſerung der Gehaltsbezüge gering beſoldeter
Volksſchullehrer zu gewähren.

Zur Erweiterung des Staatsbahnennetzes und
zur Vermehrung der Betriebsmittel der Staatslen e gen on zur Unterſtützung von Kleinbahn
unternehmungen, die der wirtſchaftlichen Förderung des
Landes dienen, wird wiederum die Bewilligung erheblicher
Mittel nachgeſucht werden.

Wie in den Vorjahren iſt eine Geſetzvorlage zur Bereit
ſtellung von Mitteln behufs Verbeſſerung der Wohnungs
verhältniſſe der in den Staatsbetrieben beſchäftigten
Arbeiter und gering beſoldeten Beamten in Ausſicht
genommen.

Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Abänderung
des Einkommenſteuergeſetzes und des Ergänzungs
ſteuergeſetzes, wird ihnen alsbald zur verfaſſungsmäßigen Be
ſchlußfaſſung zugehen. Neben Verbeſſerungen des Verfahrens
und einer durch ſteuerpolitiſche Rückſichten gebotenen Er
weiterung des Kreiſes der ſteuerpflichtigen Perſonen ſieht der
Entwurf mehrere Erleichterungen bei der Veranlagung zur
Einkommenſteuer vor, die vornehmlich weniger leiſtungsfähigen
Steuerpflichtigen zugute kommen werden und in der Hauptſache
den in beiden Häuſern des Landtags zum Ausdruck gelangten
Wünſchen Rechnung tragen.

Der Entwurf eines Geſetzes, das den Eigentümern land
oder forſtwirtſchafilich genutzter Grundſtücke die Befugnis zur
Feſtſetzung einer Verſchuldungsgrenze gewährt,
ſoll die Möglichkeit ſchaffen, eine weitere Verſchuldung der
Grundſtücke zu verhüten und die Tilgung unwirtſchaftlicher
Realſchulden zu erleichtern.

Um den bedenklichen Folgen der zunehmenden Verwüſtung
von Privatwaldungen vorzubeugen, wird die ſtaatliche Forſt
verwaltung nach wie vor bemüht ſein, den Ankauf und die
Wiederaufforſtung entwaldeter Flächen im Oſten
und Weſten der Monarchie zu betreiben.

Die auf die Knappfſchaftsvereine bezüglichen Vor
ſchriften des Titels VII des Allgemeinen Berggeſetzes bedürfen
mit Rückſicht auf die Beſtimmungen der Reichsgeſetzgebung und
im Jntereſſe einer dauernden Leiſtungsfähigkeit der Knapp
ſchaftsvereine einer Aenderung. Die alsbaldige Einbringung
eines Geſetzentwurfs zur Neuregelung des Knappſchaftsweſens
iſt daher in Ausſicht genommen.

Das Kommunalabgabengeſetz vom 14. Juli 1893 hat das
Syſtem der Kreis und Provinzialabgaben im weſentlichen un
berührt gelaſſen. Die fortſchreitende kommunale Entwicklung
in den Kreiſen und Provinzen läßt nunmehr die Ausdehnung
der Reform des Kommunalabgabengeſetzes geboten erſcheinen.
Dieſer Aufgabe dient der Entwurf zu einem Kreis
und Provinzialabgabengeſetze, welcher ohne Verzug
Jhrer Beſchlußfaſſung unterbreitet werden wird.

Die der Vorbildung der höheren Verwaltungsbeamten an
haftenden Mängel haben zur Aufſtellung eines Geſetzentwurfs
geführt, der im weſentlichen auf der Grundlage der im Jahre
1903 beratenen, aber nicht zum Abſchluß gelangten Vorlage
die Befähigung zum höheren Verwaltungsdienſt
neu zu regeln beabſichtigt.

Zur Aufſtellung der in früheren Seſſionen mehrfach er
örterten Klagen über die übermäßige Größe einiger
Wahlbezirke für die Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten
und über einzelne Vorſchriften des Wahlverfahrens ſind Vor
arbeiten eingeleitet und ihrem Abſchluſſe nahe geführt worden.

Dem wiederholt und dringend geäußerten Wunſche des
Landtags entſprechend wird Jhnen der Entwurf eines Geſetzes,
betreffend die Unterhaltung der öffentlichen Volks
ſchulen, zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. Der Entwurf
bezweckt, die Schulunterhaltung auf der durch die Verfaſſungs
urkunde gewieſenen Grundlagen zu regeln. Er hält ſich in
dem Rahmen des Beſchluſſes, durch welchen das Haus der
Abgeordneten am 13. Mai 1904 faſt einmütig die Staats
regierung zur Vorlegung eines Schulunterhaltungsgeſetzes auf
gefordert hat.

Verſchiedene Gutsverkäufe in der Oſtmark haben
in letzter Zeit berechtigtes Aufſehen erregt. Die Feſtigung des

Koloniſation bildet eine der ernſteſten Aufgaben der Staats
regierung. Sie kann aber nur erfüllt werden, wenn ſich die
deutſchen Beſitzer in höherem Grade als bisher ihrer nationalen
Pflicht bewußt werden, ihren Beſitz treu und zäh zu verteidigen
und dem deutſchen Volkstum zu erhalten. Die Regierung Seiner
Majeſtät des Königs vertraut darauf, daß dieſe Erkenntnis, in
der ſie ſich mit dem Landtag eins weis, alle Kreiſe des Deutſch
tums mehr und mehr durchdringen und mit der Tat bewährt
werden wird.

Auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs er
kläre ich den Landtag der Monarchie für eröffnet.

Die Thronrede iſt inhaltlich noch dürftiger aus
gefallen, als man ohnehin ſchon annehmen konnte,
nachdem der größte Teil der Vorlagen, mit denen ſich
der neue Landtag zu beſchäftigen haben wird, ſchon
vorher in ihrem weſentlichſten Jnhalt durch die
„Nordd. Allg. Ztg bekannt geworden iſt. Neu iſt
eigentlich nur, daß eine früher allerdings auch
ſchon gelegentlich in Ausſicht geſtellte Vorlage,
welche die Verſchuldungsgrenze für ländliche und
fortwirtſchaftliche Grundſtücke feſtlegen ſoll, fertiggeſtellt
iſt und dem Landtage zur Beſchlußfaſſung zugehen
wird. Aus den einleitenden Bemerkungen über die
Finanzlage Preußens gewinnt man den Eindruck,
daß Herr von Rheinbaben auch von dem neuen
Etatsjahr ſo erkleckliche Ueberſchüſſe erhofft,
daß ihm eine entſprechende Verwendung der Fülle
dieſes Segens ſchon jetzt einigermaßen Verlegenheit
bereitet. Hoffentlich hilft ihm der Landtag aus dieſer
Verlegenheit, indem er die von der Regierung für
ſoziale Zwecke in Ausſicht genommenen Mehr
forderungen etwas reichlicher bemißt. Die Novelle
zur Abänderung des Einkommenſteuerge
ſetzes zeigt ein doppeltes Geſicht; ſte wird eine
„durch ſteuerpolitiſche Rückſichten gebotene Erweiterung
des Kreiſes der ſteuerpflichtigen Perſonen“ und anderer
ſeits auch mehrere Erleichterungen enthalten, „die vor
nehmlich weniger leiſtungsfähigen Steuerpflichtigen zu
gute kommen werden und in der Hauptſache den in
beiden Häuſern des Landtags zum Ausdruck gelangten
Wünſchen Rechnung tragen.“ Es bleibt vorläufig
alſo noch eine offne Frage, ob das fiskaliſche Intereſſe
oder die ſozialem Rückſichtnahme in de Entwurf den
Sieg davon getragen haben. Jn der Wahlrechts
frage iſt auch von dem neuen Miniſter des Jnnern
nichts zu erhoffen. Herr von Bethmann Hollweg
wandelt ganz in den reaktionären Bahnen des Herrn
von Hammerſtein. Alle dieſe in der Thronrede na
mentlich aufgeführten Vorlagen, die zum größten Teil
ſchon für die vergangene Seſſion geplant waren, treten
aber an Bedeutung weit zurück hinter dem Schul
unterhaltungsgeſetz, das der neuen Seſſton dem Stem
pel aufdrücken wird.

Ueber die Eröffnungsfeier des preußi
ſchen Landtags iſt folgendes nachzutragen: Die
Eröffnung erfolgte am Dienstag mittag um 12 Uhr
nach verangegangenem Gottesdienſt für die Mitglieder
beider Konfeſſionen im weißen Saale des königlichen
Schloſſes. Links neben dem Throne, deſſen Seſſel
verhüllt war, nahmen die Staatsminiſter Aufſtellung,
unter ihnen als jüngſter Miniſter Beſeler. Die Ver
treter beider Häuſer waren recht zahlreich erſchienen;
beſonders bemerkt wurde GeneralOberſt Graf Häſeler,
Miniſter a. D. Schönſtedt, Miniſter a. D. v. Bötti
cher, Admiral v. Knorr. Der Reichskanzler Fürſt
v. Bülow trat vor, verbeugte ſich gegen die Verſamm
lung und verlas die Thronrede. Nachdem Fürſt Bülow
den Landtag für eröffnet erklärt hatte, brachte der Prä
ſident des Herrenhauſes, Fürſt zu Jnn und Knyp-
hauſen, das Kaiſerhoch aus, in das die Verſammelten
lebhaft einſtimmten.

Das Schulunterhaltungsgeſetz.
Von parlamentariſcher Seite wird uns ge

ſchrieben: Wenn man das jetzt dem Abgeordnetenhaus
zugegangene Geſetz oberflächlich lieſt, könnt's leidlich
ſcheinen. Die Verfaſſer des Entwurfs haben augen
ſcheinlich das Beſtreben gehabt, den Anſchein zu
erwecken, als ſollte an den beſtehenden Zuſtänden
möglichſt wenig geändert werden. Erſt bei genauerem

Simultanſchulen allmählich zu verdrängen
und die Rechte der Städte noch weiter einzuſchränken
Von den ſieben „Abſchnitten“ des Entwurfs handeln
der erſte, zweite, dritte und ſechſte von den „Trägern
der Schullaſt“, der „Verteilung der Volksſchullaſten
dem „Schulvermögen“ und dem „Schulhaushaltsetat
der „Schulkaſſe“, dem „Baufonds“ und den „ſtagt
lichen Ergänzungszuſchüſſen“. Das Wichtigſte in
dieſen Abſchnitten iſt die Aufhebung der
Sozietätsſchulen. Die Träger der Schullaſten
werden ganz allgemein die Schulverbände (bürgerliche
Gemeinden, ſelbſtändige Gutsbezirke, Geſamtſchul
verbände). Jm großen und ganzen wird im übrigen
der bisherige Zuſtand nicht weſentlich verändert

Der wichtigſte Abſchnitt iſt der vierte, der von den
konfeſſionellen Verhältniſſen handelt. Jn
den einzelnen Paragraphen werden die Ausdrücke
„konfeſſtonell“ und „ſimultan“ ängſtlich vermieden
Zwar ſollen die vorhandenen Simultanſchulen nach
8 20 auch in Zukunft „vorbehaltlich eines
abändernden Beſchluſſes des Schulverbandes
beſtehen bleiben allein die Minoritäten er
halten das Recht, eine konſeſſtonelle Schule zu
fordern, falls 60, in Städten und Landgemeinden
von mehr als 5000 Einwohnern 120 evangeliſche
bezw. katholiſche Schulkinder vorhanden ſind. Dieſes
Recht iſt nach der Begründung zu S 23 ein „un
bedingtes und kann daher nicht der Entſcheidung der
Beſchlußbehörden nach gabe des Geſetzes vom
26. Mai 1887 unterworfen werden Es unterliegt
nicht dem geringſten Zweifel, daß die Minoritäten
von dieſem Recht den ausgiebigſten Gebrauch machen

werden. Damit iſt den Simultanſchulen in
den meiſten Fällen das Todesurteil geſprochen;
der Staat wird dadurch zum gehorſamen
Diener der Minoritäten, den Gemeinden wird
eine finanzielle Laſt von großer Tragweite aufgebürdet

und die unterrichtliche Verſorgung der Schul
kinder geht den Krebsgang.

Der fünfte Abſchnitt Verwaltung der Volks
ſchulangelegenheiten (SchulDeputationen, Schulvor
ſtand, Verbandsausſchuß, Lehreranſtellung)? be
ſchränkt die Selbſtverwaltung und nimmt
den Gemeinden das bisherige Recht der Lehrer
anſtellung. Die Schuldeputationen in den nicht
kreisfreien Städten ſollen höchſtens 6 Gemeindemit
glieder je 3 vom Gemeindevorſtande und vom
Stadtverordneten Kolleginm haben, zu denen
mindeſtens 3 techniſche Mitglieder und außerdem die
zuſtändigen KreisſchulJnſpektoren und je ein Geiſtlicher
der verſchiedenen Konfeſſtonen treten. Die Mitglieder
mit Beamtenqualität werden alſo häufig vie
Majorität haben.

Die Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen
Volksſchulen werden nur noch von der Schulaufſichts
behörde angeſtellt. Das bisherige Wahlrecht der
Gemeinden kommt in Wegfall, es bleibt ihnen
nur noch ein mageres Vorſchlagsrecht.

Die beſten Beſtimmungen des Entwurfs enthalten
9 25: „IJn dem Gebiet des ehemaligen Herzogtums
Naſſau bewendet es bei den bisherigen Vorſchriften“,
und F. 56: „Auf die Provinzen Weſtpreußen und
Poſen findet dieſes Geſetz keine Anwendung.

Das nach einer ſchweren Entbindung an's Tages
licht gekommene Geſetz wird alſo, wie nicht mehr zu
bezweifeln iſt, den Kampf um die Schule von
neuem auf das heftigſte entfachen. Die offiziöſen
Beſchwichtigungsräte waren zwar noch in den letzten
Tagen geſchäftig an der Arbeit, die Vorlage den
Nationalliberalen ſchmackhaft zu machen durch die
Verſicherung, daß die geſetzliche Formulierung des
Kompromißgedankens ihren Wünſchen nach jeder Richtung

Rechnung trage. Der Jnhalt der Vorlage rechtfertigt
aber dieſe Behauptung in keiner Weiſe. Schon der
S 31, der zwar nicht dem Wortlaut nach, aber im
Effekt die geiſtliche Schulaufſicht verewigt,
muß u. E. auch für die Nationalliberalen, deren an
dem Kompromiß beteiligte Führer Hackenberg und
Friedberg in allen Phaſen der Verhandlungen auf



die Beſeitigung, oder wenigſtens Einſchränkung der
geiſtlichen Schulaufſicht den größten Wert gelegt
haben, unannehmbar ſein. Wir glauben auch Grund
zu der Annahme zu haben, daß die Nationalliberalen
der Regierung ſehr bald klar machen werden, daß die
Vorlage in der Form, wie ſie jetzt dem Abgordneten-
hauſe zugegangen iſt, von ihnen auf keinen Fall
akzeptiert werden wird.

Auf wichtige Einzelheiten der Vorlage werden wir
noch zurückkommen.

Zur Lage in Russland.
Die Ruſſenwerte ſind in den letzten Tagen

unter dem Eindruck der Vorgänge im Zarenreich an
den Börſen erheblich gefallen, und es kann keinem
Zweifel mehr unterliegen, daß bei einer Fortdauer der
Wirren der ruſſiſche Staatskredit unheilbare Schäden
erleiden muß. Zunächſt iſt an das Eintreten ruhigerer
Zuſtände nicht zu denken.

Ein aus Petersburg vom Sonntag abends
6. Uhr datiertes Wolffſches Telegramm, das den
Vermerk an ſeiner Spitze trägt: „Ueber Eydtkuhnen
von einem Privatkorreſpondenten“, meldet folgendes
Das Ende des Ausſtandes der Poſt und Telegraphen
beamten iſt nicht vorauszuſehen. Wie amtliche Stellen
verſichern, haben die Beamten beſchloſſen, zunächſt
20 Tage zu ſtreiken und auf Erfüllung aller ihrer
Forderungen zu beſtehen. Die fortſchrittliche Preſſe
identiſiziert ſich mit ihnen und fordert heute ſchärfer
wie je ſofortige Entlaſſung des Miniſters des Jnnern
Durnowo. Während geſtern noch teilweiſe Verbindung
mit Moskau, Wiborg, Pſkow, Nowgorod und Zarskoje
Sſelo beſtand, arbeiten heute nur noch Militär
telegraphen mit Moskau, Wiborg und Zarskoje Sſelo.
Soldaten verſehen die Botendienſte und tragen die
Telegramme aus, auch ſolche, welche mit der Eiſen
bahn aus dem Jnnern des Landes bier eintreffen.
In einigen Fabriken wird wieder gearbeitet. Auf den
Straßen herrſcht reges Leben, doch kommen keinerlei
Ausſchreitungen vor. Aus der Umgebung von
Petersburg ſind mehrere Regimenter hierher über
geführt worden. Jm ganzen iſt die Stimmung
edoch zuverſichtlicher geworden. Die Nervoſität
iſt nicht mehr ſo augenfällig wie früher, da
mehr und mehr Gewohnheit und Gleich-
gültigkeit eintritt. Seit Freitag weilen Dele
gierte des Vorſtandes der Semſtwo Verſammlung in
Petersburg. Graf Witte empfing ſie und forderte ſie
auf, an den Sitzungen des Reichsrates mit Stimm
recht teilzunehmen.

Dem „Swenska Telegrambyran“ wird aus Tornea
gemeldet, daß ein neuer Eiſenbahnerausſtand
in Finnland aus Anlaß der Ernennung des Senats
ausgebrochen iſt. Der Streik erſtreckt ſich vorläufig
bis Tawaſtehus, wird ſich aber wahrſcheinlich über
das ganze Eiſenbahnnetz verbreiten. Es iſt nicht klar,
warum die finniſchen Eiſenbahner gerade aus ſolchem
Anlaß ſtreiken. Wahrſcheinlich tun ſie es, ebenſo wie
die ſtreikenden finniſchen Poſt und Telegraphenbeamten,
aus Sympathie für ihre ruſſiſchen Kollegen.

Politische Cebersicht.
Die Marokko Konferenz wird, wie offiziös

aus Madrid gemeldet wird, aller Wahrſcheinlichkeit
nach am 5. Januar in Algeciras zuſammentreten.
Der Regierungsdampfer „Turki“ mit den marokkaniſchen
Vertretern auf der Konferenz von Algeciras, Mohammed
el Torres, el Mokri und Seffar an Bord, iſt am
Dienstag in Tanger eingetroffen.

Ueber die Aufnahme der deutſchen
ReichstagsThronrede wird der „Köln. Ztg.“
aus Tokio berichtet Der offiziöſe „Kokumin“ ſchreibt:
„Die Thronrede des deutſchen Kaiſers iſt eine Aus
ſprache, wie ſie ſo leicht keiner nachmacht, ſehr geſchickt

und energiſch. Die Stelle über Japan muß
unſer Volk und unſere Regierung mit
Freude und Dankbarkeit erfüllen. Wir
verſprechen, daß wir des Kaiſers Erwartungen nicht
tauſchen, uns vielmehr mit aller Kraft den Kultur
aufgaben widmen werden. Mögen andere der deutſchen

Politik mißtrauen, wir erklären, daß unſere
Regierung und unſer Volk Deutſchland
richtig verſtehen, wie wir auch von Deutſchland
richtig verſtanden werden. Die Beziehungen
zwiſchen beiden Ländern werden deshalb täglich
wärmer. Es gereicht uns zur großen Freude, daß die
Thronrede uns einen Anlaß bietet, das auszuſprechen,
was wir längſt ausſprechen wollten.“

OeſterreichUngarn. Wie ſich aus dem
Sitzungsbericht des öſterreichiſchen Abgeord
netenhauſes vom Montag ergibt, ſind die aus
ſchlaggebenden Polen keineswegs gewillt, mit vollen
Segeln in den Ozean des allgemeinen Wahlrechts
hineinzufahren. Der Abgeordnete Graf Dziedus
zycki warnte in der fortgeſetzten Debatte über die
Regierungserklärung unter Berufung auf geſchichtliche
Beiſpiele vor einer jähen und überſtürzten
Durchführung einer die geſamte Ver

faſſung und Geſellſchaftsordnung be
rührenden Reform. Redner erklärte, die
überwiegende Mehrzahl des Polenklubs ſei für
ine Erweiterung des Wahlrechts,
jedoch unter einer Anzahl von Voraus-
ſetzungen, darunter der Aenderung der Ge
ſchäftsordnung, Ausgeſtaltung der Autonomie der
Landtage und der gleichzeitigen Ausdehnung des Land
tagswahlrechts auf weitere Volksſchichten, Sicherung
der berufsgenoſſenſchaftlichen Vertretung im Reichsrate
und Einſchränkung des Wirkungskreiſes des Reichs
rates. Eine derartige Verfaſſungsänderung würde
ſegensreich für das Reich, gefahrlos für die Völker
und für die Geſellſchaftsordnung ſein, und in dieſem
Sinne wollten die Polen in eine Prüfung der Wahl
reform eintreten, die jedoch nur ein Teil einer größeren

Reform bilden ſolle.
Frankreich. Ueber das Verhältnis Frank

reichs zu Rußlands wurde am Montag in der
franzöſtſchen Deputiertenkammer verhandelt.
Grosjean (Nationaliſt) beantragte Fortſetzung der
Interpellation vom vorigen Freitag über die Arbeits
börſe, damit die Regierung Gelegenheit finde, ſich zu
den von Sembat dargelegten Theorien der Sozialiſten
zu äußern. Miniſterpräſident Rouvier be
antragte dagegen Fortſetzung der Budgetberatung und
wies darauf hin, daß die Regierung bereis erklärt
habe, daß ſie jede antimilitäriſche Propaganda und
alles, was die militäriſche Macht Frankreichs inmitten
des bewaffneten Europa gefährden könnte, bekämpfen
werde. Roubvier proteſtierte dann gegen Sembats Aus
führungen vom vorigen Freitag zugunſten der ruſſiſchen

Revolütionäre. Allard (Soz.) erklärte „Wir
ſind mit den ruſſtſchen Revolutionären ſolidariſch.“

Miniſterpräſident Rouvier erwiderte, die
von einigen Rednern geführte Sprache verpflichte nur
dieſe ſelbſt, die große Mehrheit der Nation weiſe dieſe
Sprache zurück, die Regierung bleibe der befreundeten
und verbündeten Nation treu. (Beifall.) „IJch bin
ſicher,“ erklärte der Miniſterpräſtdent, „daß ich das
Organ der ungeheuren Mehrheit der Franzoſen bin,
wenn ich der befreundeten und verbündeten Nation zu
jeder Zeit und unter allen Umſtänden ihres nationalen
Lebens treu bleibe. (Lebhafter Beifall.) Jn Ruß-
lands innere Politik haben wir uns nicht einzumiſchen.
Die Kammer wird dieſe Erklärung gutheißen.“ (Er
neuter Beifall.) „Gaulois“ ſchreibt über die
Rede des Abg. Sembat und die Erklärung des
Miniſterpräſidenten Rouvier folgendes: Wenn
die Revolution in Rußland triumphiert, ſo bedeutet
das den Zuſammenbruch der ruſſtſchen Staatswerte
und den Ruin von hunderttauſenden franzöſiſcher Beſitzer
dieſer Papiere, die ſich teilweiſe aus den Kreiſen der Ar
beiter, Landleute, Dienſtboten und überhaupt aus kleinen

Sparern rekrutieren. Da wir aber in Frankreich 10
bis 12 Milliarden ruſſiſcher Papiere haben, ſo
würde dieſes auch für unſere großen Finanzinſtitute,
die außerordentliche Mengen derſelben beſitzen, den
vollſtändigen Ruin bedeuten, eine furchtbare Kriſts
für den geſamten franzöſiſchen Markt herbeiführen und
einige Jahre des Elends für die franzöſiſchen Prole
tarier, die nicht von den ſchönen Phraſen Jaures
leben können, zur Folge haben. Jaur s ſchreibt
in der „Humanité“: Die Rechte und das Zentrum
waren ein wenig von der Erklärung Rouviers ent
täuſcht, applaudierten indeſſen doch, weil ſie darin
eine Zurückweiſung der Rede des Abgeordneten Sembat
erblickten. Die ſozialiſtiſchen Abgeordneten aber wollten
durch ihren Beifall kundtun, daß ſich die Freundſchaft
Frankreichs über die zuſammenſtürzende Regierung des
Zaren hinweg der heroiſchen ruſſtſchen Nation zu
wende, die ſich unter ſchmerzlichen Opfern die Freiheit
erkämpft. Frankreich fühlt ſich ſolidariſch mit dem
befreundeten Volke, das gegenwärtig das Joch der
Knechtſchaft abſchüttelt.

Schweiz. Der ſchweizeriſche Bundesrat hat der
Bundesverſammlung einen als dringlich ſofort in
Kraft zu ſetzenden Bundesbeſchluß unterbreitet, wodurch
die Ableitung elektriſcher Energie, welche aus inländi
ſcher Waſſerkraft gewonnen wird, ins Ausland an die
Erteilung einer Bewilligung ſeitens des Bundesrates
gekünft wird.

England. Campbell Bannerman hatte
Dienstag vormittag eine Audienz beim König und
hat die Miſſton zur Bildung des Kabinetts
angenommen. Bevor CampbellBannerman ſich
zur Audienz beim König nach dem Buckinghampalaſt
begab, hatte er eine Unterredung mit dem Herzog
von Devonſſire.

Türkei. Die Pforte ſcheint nachgegeben
zu haben. Der öſterreichiſchungariſche Botſchafter
in Konſtantinopel Frhr. von Calice erhielt in der
vergangenen Nacht eine Note der Pforte, welche die
Annahme der Finanzkommiſſton, jedoch mit zahlreichen
Abänderungen des Reglements enthält. Jn Kon
ſtantinopel und in der Provinz ſowie in Mytilene
herrſcht volle Ruhe.

Japan. Kabinettskriſis in Japan?
Wegen einer ſtarken Meinungsverſchiedenheit zwiſchen
dem Unterrichtsminiſter und der kaiſerlichen Univerſität
haben acht Profeſſoren in Tokio am Dienstag ihre

Entlaſſung eingereicht. Man hält es für wahrſcheinlich,
daß die mit dieſer Angelegenheit in Verbindung
ſtehende Erregung um ſich greifen und die Stellung
des Kabinetts erſchüttern werde. Den japaniſchen
Steuerzahlern wird im neuen Etat eine nette
Kriegsrechnung präſentiert. Wie dem Londoner
„Daily Telegraph“ aus Tokio gemeldet wird, be
finden ſich im japaniſchen Budget für das nächſte
Jahr Ausgabepoſten von einer Million Pfund Sterling
für die Bildung 4 neuer Armeekorps, von 2 Millionen
Pfund Sterling für Reparaturzwecke der Marine und
von 2200000 Pfund Sterling für Port Arthur.
Die Geſamtausgabe für das nächſte Jahr wird auf
103 Millionen Pfund Sterling geſchätzt, wovon 80
Millionen durch den Krieg veranlaßte Mehraus
gaben ſind.

Deutschland.
Berlin 6. Dez. Der Kaiſer hörte am Diens

tag vormittag die Vorträge des Chefs des Militär
kabinetts und des Chefs des Admiralſtabes der Marine.

Zu dem Stabellauf des Linienſchiffs „Pommern“,
der am Montag auf der Vulkanwerft in Stettin er
folgte, hat der Kaiſer dem Oberpräſidenten Frhrn.
v. Maltzahn, der die Taufe des Schiffes vollzogen
hat, folgende Drahtantwort zugehen laſſen Ew.
Exzellenz Meldung über den glücklich vollzogenen Stapel
lauf meines Linienſchiffes „Pommern“ hat mich mit
Freude erfüllt. Jch bin überzeugt, daß das neue
Schiff die alte traditionelle pommerſche Treue hoch
halten und zu des Vaterlandes Schutz und Ehre jeder

zeit ſeine Pflicht tun wird. Wilhelm J. B.
(Der König von Sachſen) hat bei der

Vereidigung der Rekruten der Dresdener Gar
niſon eine Anſprach gehalten, in der er unter an
derem ſagte

„Jn dem Augenblicke, wo Sie den Faöneneid
ſchwören, iſt es mir ein Herzensbedürfnis, als Jhr
König und Chef der Armee, Sie als die jüngſten
meiner Soldaten zu begrüßen. Auf die Heiligkeit
des Eides ſind Sie ſchon von berufener Seite auf
merkſam gemacht worden. Jch richte nur die Er
mahnung an Sie, ſtets deſſen eingedenk zu ſein,
daß der mir geſchworene Eid Sie nicht blos
für die Jahre bindet, in denen Sie aktiv dienen,
ſondern auch für Jhr ganzes ſpäteres Leben.
Gebe Gott, daß Sie alle ſich einſt auf dem Toten
bette das Zeugnis ausſtellen können Jch habe
die im Fahneneide übernomme Verpflichtung ge
halten und ſterbe als braver, ehrliebender, königs-
treuer Soldat. Bedenken Sie in dieſem feierlichen
Augenblicke, daß auch uns alle einſtens der Kaiſer
für unſer liebes deutſches Vaterland zu den Waffen
rufen kann. Mit Seiner Majeſtät, dem erhabenen
Schirmherrn von Deutſchlands Frieden, meinem
lieben Freunde und wohlwollenden Gönner, der
unermüdlich tätig iſt für das Wohl des deutſchen
Heeres, weiß ich mich eins in der Sorge für die
Armee.“

Die ſozialdemokratiſche Leipziger Volks
zeitung“ antwortet auf dieſe Rede des Königs
„Für das entrechtete Volk gilt der Fahneneid
nur bis an das Tor der Kaſerne. Der Sol
dat, der den „Rock des Königs“ ausgezogen hat, läßt
ſich einrollieren in die Bataillone des entrechteten Volkes,
der Sozialdemokratie. Wie viele ehemalige Soldaten,
die auch den Fahneneid geleiſtet, mögen geſtern (bei
der Dresdener ſozialdemokratiſchen Wahlrechtsdemon

ſtration D. R.) vor dem königlichen Schloſſe das
allgemeine gleiche Wahlrecht gefordert haben

er Landtag von Schwarzburg-
Rudolſtadt) iſt, weil er die im neuen Etat ver
langte Erhöhung der Zivilliſte ablehnte,
aufgelöſt worden. Durch dieſe Auflöſung iſt in
dem Ländchen eine bedenkliche Lage geſchaffen worden,
weil die Forderung einer Erhöhung der Zivilliſte auch
den bürgerlichen Kreiſen unſympathiſch iſt. Bei dieſer
ſchlechten Wahlperiode kann alſo die Regierung
kaum einen beſſeren Landtag erwarten, eher iſt
mit einer Vermehrung der ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten zu rechnen, die ſchon jetzt gerade
die Hälfte der Mandate innehaben. Die
Zivilliſte beträgt ſeit 1891, dem Regierungs
antritt des jetztigen Fürſten, 268 000 Mk., ſeitdem
ſind die Ausgaben der fürſtlichen Hofhaltung um
46000 Mk. geſtiegen die jetzt verlangte Erhöhung
um 32000 Mk. wird mit der allgemeinen
Teuerung begründet. Der Fuürſt unterhält aus
den Mitteln ſeiner Zivilliſte auch eine Hofkapelle.

Reklameteil.
n nehmt für die tägliche KörperpflegeIhr Mätter, eurer Lieblinge nur die von nd

von Aerzten für die zarteſte Ayrrholinseife
Haut wärmſtens empfohlene

ObermeyersGesichtsausschlag er
Bezeuge Ihnen hierdurch gerne, dass ich durch den Gebrauch

Ihrer Obermeyers Herba-Seife, nach verhältnismässig Kurzer Zeit,
von einem lästigen Gesichtsausschlag befreit wurde.

Z. h. i. a. Apoth., Jos. Bastine, Schirmfabr., Mainz.
Drosg. u. Parf. p. St, 50 Pfg. u. T Mk. Obermeyer Co., anau.
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Otto Opitz,
vorm. M. Christ.

Empfehle als paſſende Weihnachtsgeſchenke

Uhren, Coldwaren und optiche ArtlBel.
BRegulatore mit feinem Gangton von 12,50 Mk an.

Armbänder See e ſemget, don 4 Mk. an.

Große Auswahl in
Broſchen, Ketten, Ringen, Manſchettenknöpfen,

Ohrringen, Krawattennadeln
halte ich ſtets in den neueſten Muſtern auf Lager.

Brillenm und Klemmer
in Stahl, Nickel, Kautſchuck und Gold von 1 Mk. an mit Gläſern.

Gleichzeitig empfehle ich meine große Auswahl von

Be Weckern
von 2 Mk. an.

Reparaturen werden aufs ſorgfältigſte in eigener Werkſtatt ausgeführt.

Als praktiſche Geſchenke
empfehle meine wirklich ſolid gearbeiteten Sättel., komplette Reitzeuge, Kutsch-
h geschirre in moderner u. ſolider Ausführung, ſtets in großer Auswahl, fertig auf Lager.

Decekem, Schabraceken, Peitsehem,
Gamaſchen,

ſowie alle Reit- und Fahrartikel.
j Reiſetaſchen, Hutkoffer, eReisekoffer Keiſenereſſaires, bezogene

Reiſekörbe und alle VReiſeartikel.
Schaukelpferde und Felltiere

mit Wagen in wirklich ſolider Ausführung.

Sokzrnltornister
Schultaſrchen und -Mappen

in beſter Sattlerarbeit.

Alle feineren Lederwaren in großer Auswahl

zu billigsten Preisen. V
Klveri Nerrmann Naehf.

Ia. Paul Göldnmer,
Halle a. S,, Leipzigerſtr. 67.

Freislisten gratis und franko.

Der heste Butter-
Ersatz ist alleinich Weiss die Delikatess-

nur Margarine
„30l0 in Larton“

lass Dir geben,
ganz genau: Margarine

denn diese ist
die beste!

Barkbad. D Amen Teunaerſtr. 4.
welche ruff.-ir.röm. Bäder (Dampfbäder) nehmen wollen, vormittags jedoch
keine Zeit haben, können von jetzt ab jeden Dienstag und Freitag, abends von
/28 Uhr an, baden.

Dampf- u. Warmnbacdl.
Bee

Ig.

ogvjgh uv

Lehrreiceh.
Weihnachtsgeſchenke

der maſchinellen und elekkrotechniſchen Branuche, für Kinder 25
und Erwachſene, offeriert zu billigſten Breiſen

Rempel 8 Liebmann, 0s v G. Lieb man neehrreen. n n un Kommen! Sehen! Staunen!
Bitte beachten Sie mein Schaufenster.

mr n P. Hauptmanns Machl.verbindlich bis Heiligabend.

c Lürtnger Wetterhaus mit Star Preusserstr. IS, reusserstr. IS.S e e r t en v er chirm Empfehle zum kommenden Feſte als paſſende Weihnachtsgeſchenke mein reichaſſortiertes

n her gehe Walter lager von Haus-, Tisch- und Hängelampen
kommt die Frau heraus, ſo zu den billiſten Preiſen.

gibt es gutes Wetter Tiſchlampen von 1,50 Mk. bis zu den Leinſten,
W alten ſich Mann und Frau Hängelämpen von 4,50 Mk. bis zu den eleganteſten
im Hauſe auf, ſo iſt dasWetter ſehr ungewiß. I Spezialität: Krfurter Lampen.

98 M e e Ferner empfehle mein großes Lager inv Welterhäufer e emnaillierten Kochgeſchirren nur beſter Qualität u. billigſt

Ei 2 oe Haus- und Wirtschafts-Gegenstände.
4 rn P n Größen N b e J nne h lennte enhaten e Echte Nürnberger Spielwaren D.

Hong zrſammen C Palmen ind als Kochmaſchinen, Schachteln in Blech und Emaillebevorzugte Dracanga Sorten

e in vt. für das Zimmer in großer Auswahl.k

enthaltend knospenreiche, den Wilhelm Schmieder, Klempnermeiſter f
ganzen Winter hindurch blühende Alpenveilchen zuſammen 5 Exemplare in Töpfen 3 Mk. Werkſtatt für Bauarbeiten, Kloſett und Badeeinrichtungen neueſter Syſteme.
8 ſchöne dekorative Hyazinthengläſer mit 6 echten Haarlemer Hyazintenzwiebeln n Reparaturen, nen ſauber und biligſt t x
2 Mk. Eine Gefchenk-Kollekkton echter Haarlemer Blumenzwiebeln für den
Garten oder für Töpfe und Gläſer für das Zimmer euthaltend zuſammen 100 Hyazinthen,Tulpen, Tazetten, Narziſſen, Crocus c. 3 Mk. Gummibänme, geſunde ſtattliche 4 n 8 Cor r d L vor r aufzuhängen o Pf. 2 Meter S aurnan 89
ohe, prachtvolle Kugel-Lorbeerbäume in Kübeln, wie wiederholt für Se. Majeſtät ob F5 5her der de Weg 19 rn i edeelt ar Er Wehen Clobigkauerſtraße 25,

r S S geſchieht auch bei der ſtrengſten Kälte. T Garantie für unver Honigkuchen-, Schokoladen- und Zucker waren

ehr reffen. F8 abrikationGärtnereien Peterseim, Hoflieferanten, Prfart. empfehlen zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
Königliche Angelegenheit. (Carmen Sylva). Gärtnereien Peterſeim, Honigkuchen, ff. Leb, Nürnberger, Makronen-, Vanille, Eliſen,

Erfurt. Jm allerhöchſten Auftrage Jhrer Majeſtät werden Baſeler-, Schokoladen Mandel, Prinzeß und Nußkuchen,
n ar m Thüringer Wetterhäuſer an die Kammer Jhrer e Baumkonfekte.
ajeſtä r Königin von Rumäni kar 3daj er Königin von Rumänien nach Bukareſt zu ſenden Schokoladen-, Eier und Zucekerwaren

e in zuter Qualität. Wiederverläufern entſorechenden Rabatt.



Wo haft man (ie besten

Puppen und Spielwaren
und wo hat man die grösste Auswahl

C. P. Ritter a. m. b. H,
alle S., Leipzigerstr. 89, 90, 91,

führt nur erstklassige Vabrikate
ist das älteste und bekannteste Spielwaren-Geschäft alles (ge-

gründet 1859)
hat jeden Gegenstand mit Zahlen ausgezeichnet
hat freundltiehe und anfmerksame Bedienung
versendet reich illustrierten Katalog gratis und franko
hat eigene Puppen-Reparatur-Werkstatt
ist Mitglied des Vereins deutscher Spielwaren händler
ist dadurch imstande, billiger einzukaufen und seiner geehrten Kundschaft

grössere Vorteile zu bieten
übernimmt den Versand unter Garantie guter Ver packung im Inlande und

nach dem Auslande

ladet zur Besiehtigung der grossen Weihnachts-Amsstellung parterre,
I. und II. Etage hötl. ein.

C. P. Ritter G. m. b. H,
Ralle S., Leipzigerstr. 89, 90, 91.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. e empfiehlt

Preisermässigung

10 Pf.
pro Liter.

Brennspiritus Preisermässigung

10 Pf.
pro Liter.„Marke Herold

Original-ILiterflaschen mit Patentverschluss3o0 p f. pro Literflasche za 9

33 Pf. pro Literflasche za 5

Vol. Proz.
exkl. Glas

Vol. Proz.
exhkl. Glas

B Ueberall erhältlich!

e führt.

Taſelnaturhutter

Albert Junge,
Glaſermeiſter, Krhmaleſtr. 6,

empfiehlt ſich zur

Einrahmung ſowie Anl fertigung von Bilder
rahmen aller Art.

das allerbeſte, erfolgreichſte

Schnupfen-
Linderungs und Erfriſchungsmittel, iſt allein
f erhältlich a Doſe 30 Pfg. bei

Richard Kupper, Central-Drogerie,
Markt 10

Man lasse sich nicht beirren!

Sücdstern Lilienmilchseife
von Bergmann Co.

Berlin vorm. Frankfurt a. M.
iſt und bleibt das Allerbeſte zur Erlangung eines
zarten, roſigen, blendendweißen Teints und wird
darin von keinem neuen Reklame Artikel erreicht.
à Stück 50 Pf. in der Stadtapotheke.

Neu eingetroffen
HerrenStiefletten von Mk. 3,50 an.
Herren-Schnürſtiefel von Mk. 4,50 an.
Herren-Zugſchuhe von Mk. 3,50 an.
DamenPromenadenſchuhe v. Mk. 2,50 an.
Gummiſchuhe, Filzſchuhe u. Pantoffeln.

Alle anderen Sorten Schuhwaren zue äußerſt billigen Preiſen in großer Auswahl.

R. Schmidt. Seitenbeutel 2.Antikealöbrl
gut reſtauriert,

Damenſchreibpulte, Aufſatz
ſchränke, Kommoden u. a. m.

O. W. Malpricht,
Tiſchlermeiſter.

Auch empfehle meine Werkſtatt für moderne
Kunſt und gangbare Möbel. Repara-
turen werden für die Kundſchaft gern ausge

O

Halleschenm

Honigkuchen,
anerkannt vorzügliche Qualität, ver-
sendet mit hohem Rabatt

die Konditorei
F. V. Rothniek,

Halle a S.
täglich friſch

Netto Mk. 6,
Zur Probe 5 Pfd. Butter, 5 Pfd. Honig Mk. 5,

Herm. Schechner, Verſandhaus,
Tluſte via (Oderberg).

Huppenperücken
I fertigt ſchnell und billigſt

Hermann Presch,
Roßmarkt 12.

Harzer Käse
Bauern-Käse Stek. 5 Pf.
Thüringer Stangenkäse Stck. 12 Pf.

Kümmel-Käse Steck. 25 Pf.
Sahnenkäse Stck. 10 Pf.
Frische Landeier Mdl.
Saure Sahne Ltr. 1,00 Mk.

Ferner
Himbeer-, Kirsch-, Zitronensaft,
Einmache-Essig, Pflaumenmus,

Marmelade, Preisselheeren, Heidel-beeren, Pfefforgurken, Sonfgurken,

saure Gurken Stück 5 Pf., Sauer-kohl 2 Pfd. [5 Pf. Sardeſſen,

Kapern, Perlzwiehbeln, Zitronen
empfiehlt

Georg Strehlow.n 39.Rind
u. Kalbfleiſch
empfiehlt

L. Fürnberger.
Friſche große Cier

ſt Mandel Mk. 1,30
empfiehlt

4 Stck. I0 Pf.

140 Mk.

links

Gänzlicher Total- Ausverkauf
Halle a. S., nur gr. Ulrichstr. 10, Hof part. links

(Mars--la-Tour.)
Wegen Räumung meines Geschäftslokals Gr. Ulrichstr. 10, Hof part.links, müssen nunmeht diet et a Kungt- Iuxas- und alanteriewaren

zu fabelhaften Schleuderpreisen bis ne Dezember endgültig verkauft sein
Christusſigüren, pa. Eltfenbeinmasse, jetzt Mk. 1, 1.50, 2,Schreibtischgarnituren in Bronze m. 9nix unter Finkant,
Schmnck-, Näh- u. Handschuhkästen zu fabelhaften Sehlender

preisen. Ferner empfehle Posten Gold-Schmuckwaren in
Granat, Koralle und Silber-Doublé, in Broschen, Armbändern,

e Ohrgehängen in Atlas-Etnis zu wirklich. Spottpreisen, fernerPosten eleg. Herren und Damenringe, 8 Karat Gold, stark
gearbeitet, Mk. 1,50, 2 éte., um sehnellstens zu ränmen, zu
Spottpreisen. Straussfedertcher sowie Grenagin Seiden-
3 fächer m. eleg. NMalereien für die Hälfte des regulären Preises.

Ausserdem empfehle als Weüinaehts Geschenk Bronzestehuhren, Figuren,
üsten, Vasen. Kandelaber, Venet. Spiegel, Bronze-Photograph.- Rahmen, Kab.
i. Visit. für die Hälfte des Wertes. Operngläser für Theater und Gebirge
m. feinst. Objektivgläsern in Perlmutter, Elfenbein, Leder, günstigste Ge-legenheit, weit u. Preis. Remont. Herren Savon. Taschenuhren in 14kar.
Goid. Mk 60, 75, 90 bis 150 unter Garantie für besten Gang, um schnellstens
u räumen, zu wirklich fabelhaften Spottpreisen und bitte im eigenen In-teresse, sich zu überzeugen, da endgültig Schluss am 3l1. Dezember ſtatt
findet. Ferner per sofort verkäutlich Warenschränke, 8 Mtr. lang, auch
goteilt, 4 Stück Ladentische mit und ohne Kästen, 4 Itr., 6 NMtr., 8 Itr.
lang, 1 amerik. Drehuhr mit rund. Kristall-Scheiben, grosser Stockständer,
2 grosse Strassen-Schankästen, prakt. Schreibpult mit Sessel. Sämmtliche
Binrichtungs- Gegenstände werden auch einzeln zu jedem Preise abgegeben,
daher günstigste Gelegenheit. Nur Gr. Ulrichstr. 10, Hof part.

Am Geöffnet 10--1 Uhr und 4--7 Uhr. m Halle.

Rohlmannm, Berlin 132, Pragerſtr. 29,

Darlehen gibt reellen Leuten ohne
unnötige Vorauszahlung. Chriſtbänme

Welhnachtshitte
der Meinstedter Anstalten.

Hört ihrs klingen durch die Welt
Merkt ihr überall das Rüſten
Freude hat ſich eingeſtellt
Freude wartet aller Chriſten
Der Advent iſt da!
Weihnacht iſt nah!

Nun wird euer Herze weit,
Muß doch Raum dem Jubel geben,
Macht ſich täglich mehr bereit,
Jhm, dem Kommenden, zu leben;
Der Advent iſt da!
Weihnacht iſt nah!

Ob ihr wohl die Not auch ſeht,
Die ſich drängt an euren Wegen
Kennt ihr ſie, die heute fleht,
Heilend Hand mit anzulegen
Der Advent iſt da!
Weihnacht iſt nah!

Eine Gemeinde von faſt 700 elenden, blöden,
epileptiſchen, ſchwachſinnigen und verlaſſenen
Kindern iſt es, die „heute fleht, heilend Hand
mit anzulegen“. Chriſtliche Liebe reicht uns
Jahr um Jahr ihre Gaben dar, damit wirnicht zu Weihnachten mit leeren Händen vor
dieſer Gemeinde der Elenden ſtehen, denen einſt

Philipp, Marie und Johanna Nathuſius ein
Heim hier in den Neinſtedter Anſtalten bereitet
haben. Wer ſelbſt geſund iſt, wer körperlich
und geiſtig geſunde Kinder hat, oder wer ſich
ſonſt von Gott geſegnet weiß, der ſpendet uns
gewiß ein Dankopfer für die Aermſten unter
den Armen.

Gaben der Liebe nimmt entgegen
Paſtor Steinwachs, Neinſtedt a. H.

Kreis Quedlinburg.
für Kirchen und Vereine von 1—5 Meter Höhe
empfiehlt Prätz Dietzel, Vorwerk 16.

Max faust, Burgſtraße 14.

Rückporto. Hierzu eine Beilage.
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Zur Fleiſchnot.
Ueber verkrachte Genoſſenſchafts

ſchlächtereien ſchreibt die „Allgem. Fleiſcherztg.“
aus Anlaß des Verſuches der Agrarier, bei der
Fleiſchverſorgung der ſtädtiſchen Bevölkerung den
Zwiſchenhändler und die Fleiſchermeiſter
auszuſchalten:

Genoſſenſchaftsſchlächtereien in München, Kiel
und Breslau haben nach großen Verluſten den
Betrieb eingeſtellt; ebenſo erwies ſich ein gleichartiges
Unternehmen, das bis Ende der ſiebziger Jahre in
Bochum beſtand, als nicht leiſtungsfähig. Die
Genoſſenſchaftsſchlächterei der heſſiſchen Landwirte,
die in Mainz im Jahre 1888 gegründet wurde
und wöchentlich 100 Schweine und 15 bis 20 Rinder
ſchlachtete und Wurſtfabrikation betrieb, hatte bereits
nach anderthalb Jahren 150 000 Mk. Defizit, obgleich
die Landwirte das Vieh billig hergaben und die
Metzgermeiſter in Mainz ihre Preiſe für Fleiſch nicht
herabſetzten. Die in Caſſel im Jahre 1870 ge
gründete Genoſſenſchaftsſchlächterei geriet nach ſechs
jährigem Beſtande in Konkurs. Jn Berlin unter
hielten mecklenburgiſche Landwirte in den Jahren
1897-98 einen großen Betrieb, in dem anfänglich
nur Schweine der Genoſſenſchaftsmitglieder verwertet
wurden als dieſe nicht mehr lieferten, wurde das
Geſchäft noch eine Weile mit Einkäufen auf dem
Viehhof fortgeſetzt, bis es bald ganz einging. Ein
anderes Berliner Unternehmen, die Berliner Schächterei
Genoſſenſchaft m. b. H., beſindet ſich gegenwärtig im
Konkurs, aus dem etwa 9 Proz. für die Gläubiger
herauskommen werden. Gleichfalls mit Konkurs
endeten die Greußener, die Zwiſchenahner
(Ammerländiſche), die Sauerländiſche und die
Roſenberger Genoſſenſchafts Schlächterei. Die
Roſenberger landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsſchläch

terei, die im Jahre 1895 von 20 Landwirten mit
130000 Mk. Haftſumme errichtet war, wurde lange
Jahre als Muſteranſtalt ausgeſchrieen und hat in
folgedeſſen mancherlei Nachahmung gefunden, bis
ſich im Jahre 1904 eine Ueberſchuldung von 71 500
Mark ergab und der Konkurs unvermeidlich war.
Von den KonſumvereinsSchlächtereien iſt die in
Leipzig zu erwähnen, die von 1900 bis 1905
beſtand, mit 12 Filialen arbeitete, 9 Proz. Dividende
verteilte bis ſie zuſammenbrach, wobei feſtgeſtellt wurde,
daß die Bilanzen gefälſcht waren, was den Leiter der
KonſumvereinsSchlächterei ins Gefängnis brachte.
Jn Magdeburg beſtand eine Konſumvereins
Schlächterei nur von 1871 bis 1873. Jm Jahre
1889 verſuchte es dort der landwirtſchaftliche Verein
Magdeburg und Umgegend mit einer Genoſſenſchafts
ſchlächterei, die auch, weil die Genoſſen bald kein
Vieh mehr lieferten, auf dem Viehhof ihren Einkauf
bewirken mußte. Nachdem die Genoſſenſchaft in der
Zeit vom Februar bis Auguſt 85000 Mk. zugeſetzt
hatte, ſchloß ſie ihr unrühmliches Daſein. Ein in
Hannover in den 70 er Jahren durch den Haus
haltsVerein ins Leben gerufener Schlächtereibetrieb
konnte nach Jahresfriſt auf das ſtattliche Defizit von
144 000 Mk. zurückblicken. Die Königsberger
Fleiſch EinkaufsGenoſſenſchaft, die im Jahre 1903
begründet wurde, und 1200 Mitglieder zählte, mußte
nach 1 jährigem Beſtande den Betrieb einſtellen;
das kurze Vergnügen bezahlten die Mitglieder mit
dem Verluſt der Einlage und einem Zuſchuß von
18 Mk. Eudlich ſei noch mit Rückſicht darauf, daß
der Oberpräſtdent der Rheinprovinz, Freiherr von
Schorlemer, zunächſt gerade den Leitern des großen
Jnduſtriebetriebes empfahl, die Fleiſchverſorgung
ihrer Arbeiter und Beamten ſelbſt in die Hand
zu nehmen, der Hüuüttenſchlächterei Königs
hütte (LauraGrube) Erwähnung getan, die einen
jährlichen Zuſchuß von 30 bis 50 000 Mk. erforderte.

Dieſe Zuſammenſtellung iſt wohl geeignet, in den
Wein der Begeiſterung für den genoſſenſchaftlichen
Schlächtereibetrieb ein reilich Maß Waſſer zu gießen.
Die Männer, deren Urteil auf Erfahrung fußt, haben
auch längſt geraten, gerade von dem genoſſenſchaft
lichen Betrieb des Schlächtereigewerbes die Hand zu
laſſen. Es gibt vielleicht kein Gewerbe, daß für dieſe
Betriebsart weniger geeignet iſt.

Die Fleiſcherinnung in Hannover hat an
den Magiſtrat eine Proteſteingabe gerichtet gegen
die von der Zentralſtelle der preußiſchen Landwirt
ſchaftskammer ausgegangene Anregung, wonach die
größeren Städte die Fleiſchverſorgung unter Aus
ſchaltung des Zwiſchenhandels ſelbſt in die Hand
nehmen ſollten. Gleichzeitig verſichert die Jnnung,
daß in Hannover die Fleiſchverkaufspreiſe ſtets zu
ungunſten des Fleiſchergewerbes und zugunſten der
Bevölkerung normiert geweſen ſeien. Die von der
Landwirtſchaftskammer berechneten Durchſchnittspreiſe
entſprächen nicht der Wirklichkeit

„Merſeburger
rDonnerstag den 7. Dezember.

Deutſch Oſt und Südweſt- Afrika.
Jm Hinblick auf den Aufſtand in Deutſch

Oſtafrika iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ von wohlunter
richteter Seite erfährt, der Hauptmann der Schutz
truppe für Kamerun Hans Dominik, ein erfahrener
Afrikaner, der zwölf Jahre Tropendienſt hinter ſich
hat, beauftragt worden, eine Kompagnie der
Kameruner Schutztruppe auf dem Waſſer-
wege nach DeutſchOſtafrika zu führen.
Nach Erledigung dieſes Auftrages wird Hauptmann
Dominik zur Dienſtleiſtung bei der MarineInfanterie,
zu der er auf ein Jahr kommandiert iſt, eintreten.

Jn Deutſch-Südweſtafrika iſt der Reiter
Richard Lange, geboren am 13. 3. 82 zu Carlshof
am 1. Dezember d. J. in der Krankenſammmelſtelle
Waſſerfall an Typhus geſtorben. Der Reiter Karl
Scholtyſſek, geboren am 18. 8. 81 zu Beuthen
i. Oberſchl. wird ſeit dem 22. Oktober d. J. von der
Abteilung v. Lettow am Chamaſisrivier vermißt.

Generalleutnant v. Trotha iſt am Montag
auf dem Dampfer „PrinzRegent“ von Las Palmas
nach Europa weitergefahren.

Deutschland.
Grutaler Zwang und kein Ende.)

Unter dieſer Ueberſchrift teilt „Der Regulator“, das
Organ des HirſchDunckerſchen Gewerkoereins der
Maſchinenbau und Metallarbeiter, wiederum einige
Fälle mit, in denen ſozialdemokratiſche Arbeiter Ter
rorismus übten gegenüber andersdenkenden Arbeits
kollegen. Jn Wülfel bei Hannover arbeitet ein
Gewerkvereinler als Klempner bei der Firma Brewo.
Vor kurzer Zeit ſtellten die Mitglieder des ſozial
demokratiſchen Metallarbeiter Verbandes ihn vor die
Entſcheidung, entweder in den allein ſelig machenden
MetallarbeiterVerband überzutreten, oder ſie würden
die Arbeit niederlegen. Der Gewerkvereinler lehnte
dieſen brutalen Zwang ab und will eher zum Mär
tyrer für feine Ueberzeugung werden Was droht
dem Kollegen, ſchreibt „Der Regulator“, der eine
Familie mit 7 Kindern hat, wobei die Frau noch
krank iſt, vor Weihnachten Arrbeitloſtgkeit durch
brutalen Zwang! Ueber einen weiteren Fall be
richtet „Der Regulator“: „Unſer Kollege Thun ar
beitete bei der Firma Blohm u. Voß, Maſchinen
fabrik. Dort werden unſere Kollegen, auch die neu
anfangenden, angefallen wie von Raubtieren, wenn
ſie Arbeit nehmen, ob ſie organiſtert ſind. Wehe,
wenn ſie dem Gewerkverein angehören. Sie werden
ſo lange mit den gemeinſten Mitteln chlkaniert, bis
ſie dem Metallarbeiterverband beitreten, oder der Fa
brik den Rücken kehren. Auch unſer Kollege Thun,
der als Bohrer dort beſchäftigt iſt, mußte dem brutalen
Zwang nachgehen, um nicht vor Weihnachten wieder
arbeitslos zu ſein, er trat zum Metallarbeiterverband
über. Die Genoſſen beſchwerten ſich beim Meiſter,
daß die Löcher ſchief gebohrt ſeien, er auch ſeine Arbeit
nicht gut genug mache. Dieſe Denunziation! Jetzt,
wo er im Metallarbeiterverband iſt, iſt ſeine Axbeit
gut, es kommt keine Beſchwerde mehr beim Meiſter.“
Anläßlich dieſer Fälle ironiſtert Der Regulator“ das
Verhalten der ſozialiſtiſchen Metallarbeiterzeitung“,
die empört tut über den „kapitaliſtiſchen Terrorismus“
der Arbeitgeber, die das kleinſte Verlangen mit Ent
laſſung, Exiſtenzloſigkeit uſw. beſtrafen. „Der Regu
lator“ frägt: „Machen es die Genoſſen beſſer wie
jene Arbeitgeber

(Aus den Kolonien.) Der deutſche Ge
ſandte in Peking, Freiherr von Mumm und der Direk
kor der chineſiſchen Seezölle, Robert Hart, haben nach
der „Frankfurter Zeitung“ ein Abkommen unterzeichnet,

wonach der Zollanſchluß Kiautſchous an das
chineſiſche Zollgebiet am Januar 1906 in
Kraft tritt. Das Frankfurter Blatt ſchreibt über den
Anſchluß Kiautſchous an das chineſiſche Zollinland
noch folgendes: Schon ſeit längerer Zeit hatte man
ſich mit dieſem Projekt beſchäftigt, und manche Dis
kuſſtonen für und wider wurden hier darüber geführt.
Ein Teil der Bevölkerung, beſonders die Vertreter des
DetailsHandels, hatten von ihrem Standpunkt aus
nicht Unrecht, wenn ſie ſich gegen den Zollanſchluß
erklärten, der ja eine gewiſſe Verteuerung der Lebens
führung mit ſich bringen wird. Natürlich aber
mußten dieſe Anſichten gegenüber dem allgemeinen
Vorteil, welchen der Zollanſchluß dem Geſamthandel
bringen ſoll, zurücktreten. Die Entwicklung Tſingtaus
als Eingangspforte von Schankung und der an
grenzenden Provinzen iſt abhängig von der Erſchließung
des Hinterlandes. Nichts aber iſt mehr geeignet, dieſe
zu fördern, als das Niederreißen ſämtlicher Zoll
ſchranken im Jnnern des Landes. Die Neugeſtaltung
der Dinge wird in Zukunft einen ungeſtörten Waren
austauſch von und nach der Küſte ermöglichen, indem
die Verzollung nur hier am Hafenorte durch das
chineſiſche Seezollamt ſtattfindet. Gleichzeitig wird

Correſpondent
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durch die beabſichtigte Schaffung eines Freihafenbezirks
etwa nach dem Muſter Hamburgs ein Vorteil

für Tſtngtau gewahrt bleiben, welchen kein anderer
Hafen Nord Chinas aufzuweiſen hat. Wenn ſomit
die Beweggründe zu dem Abkommen in erſter Linie
wirtſchaftspolitiſcher Natur waren, ſo haben doch
zweifellos auch finanzielle Rückſichten mitgeſprochen.
Wie verlautet, hat die deutſche Regierung ſich den
anſehnlichen Anteil von 20 Prozent der Ge
ſamt-Zolleinnahmen in Tſingtau zu ſichern ge
wußt, ein Beitrag, der jetzt noch gering iſt, mit der
fortſchreitenden Entwicklung des Handels aber ſpäter
namhafte Einkünfte zur teilweiſen Deckung der Ver
waltungskoſten liefern ſollte.

Parlamentarisches.
Herrenhaus. (1. Sitzung vom 5. Dezember.) Der

Präſident der vorigen Seſſion, Fürſt Knyphauſen, eröffnet
die Sitzung mit einem Hoch auf den König, in das das Haus
lebhaft einſtimmt. Der Präſident teilt mit, daß er dem
Königspaare und dem Prinzen Eitel Fritz zur Verlobung des
letzteren die Glückwünſche des Hauſes ausgeſprochen habe. Vom
König und dem Prinzen Eitel Fritz ſind darauf Danktele
gramme eingegangen. Zu proviſoriſchen Schriftführern ernennt
der Präſident Oberbürgermeiſter Büchtemann, Dr. v. Burgs
dorff, v. Arnim Boitzenburg und Oberbürgermeiſter Feld
mann. Sodann teilt der Präſident mit, daß Fürſt
v. HatzfeldtWildenburg und v. Gutzmerow dem Herrenhauſe
50 Jahre angehbren und ſpricht den Jubilaren die Glück
wünſche des Hauſes aus. (Beifall.) Der Namensaufruf ergiebt
die Anweſenheit von 140 Mitgliedern das Haus iſt beſchluß
fähig. Es folgt Wahl des Präſidiums Auf Vorſchlag
des Fürſten v. Hatzfeldt wird Fürſt Knyphauſen
zum Präſidenten wiedergewählt. Derſelbe nimmt die Wahl
dankend an. Zum erſten Vizepräſidenten wird Freiherr
v. Manteuffel zum zweiten Vizepräſidenten Oberbürger
meiſter Becker wiedergewählt. Die Gewählten nehmen die
Wahl an. Zu Schriftſührern werden gewählt v. Arnim
Boitzenburg, Büchtemann, Dr. v. Burgsdorff, Graf Finck
v. FinckenſteinSchönberg, Graf HuttenCzapski, v. Klitzing,
Graf Seidlitz, Feldtmann. Damit iſt die Tagesordnung er
ledigt. Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr.

Abgeordnetenhaus. (1. Sitzung vom 5. Dezember.)
Der Präſident der vorigen Seſſion von Kröcher eröffnet
heute die Sitzung um 2 Uhr 15 Minuten mit
einem dreimaligen Hoch auf den König und teilt
ſodann dem Hauſe mit, daß er dem König, dem Prinzen
Eitel Friedrich und der Prinzeſſin Sophie Charlotte von
Oldenburg die Glückwünſche des Hauſes aus Anlaß der Ver
lobung übermittelt habe, die durch Danktelegramme beantwortet
worden ſeien. Der Präſident beruft ſodann zu proviſoriſchen
Schriftführern die Abgeordneten BaenſchSchmidtlein (frk.)
v. Hagen (Ztr.), Jürgenſen (natl.) und Keruth (Frſ. Vpt.)
und teilt ferner mit, daß ſich genügend Abgeordnete im Bureau
gemeldet hätten, ſodaß das Haus beſchlußfähig ſei. Er be
raumte daher die nächſte Sitzung an auf Mittwoch 11 Uhr
mit der Tagesordnung: I. Wahl des Präſidenten, des Vize
präſidenten und der Schriftführer. 2. Verleſung der Jnter
pellationen wegen des Spremberger Eiſenbahnunglücks und
des Wagenmangels.

Die von der „Deutſchen Ztg. ausgeſprochene
Vermutung, daß auch Prinz Arenberg und mit
ihm das geſamte Zentrum Gegner der Kolonial
forderung für den Bau einer Eiſenbahn Lüderitz
Bucht Kubub ſind, wird uns von parlamentariſchen
Kreiſen als unzutreffend bezeichnet. Prinz Arenberg
iſt ein entſchiedener Anhänger der Vorlage und es wird
ſicherlich auch ein nicht unerheblicher Teil ſeiner Partei
freunde für die Vorlage ſtimmen, ſo daß ihre Annahme
in der Budgetkommiſſion und im Plenum als geſitchert
betrachtet werden darf

Drei neue Marinetafeln hat der Kaiſer
dem Reichstage als Geſchenk überwieſen. Die Tafeln,
die in der Wandelhalle Aufſtellung gefunden häben,
ſollen ein Bild von den Linienſchiffen, Panzerkreuzern
und geſchützten Kreuzern der engliſchen Schlacht
flotte geben.

Nicht weniger als ſechszehnJnitiativ-
anträge hat die ſozialdemokratiſche Fraktion
im Reichstage eingebracht. Es iſt nicht nötig, ſie
einzeln aufzuzählen, da ſie ja einem praktiſchen Zwecke

nicht dienen, ſondern nur im agitatoriſchen Intereſſe
der ſozialdemokratiſchen Partei eingebracht ſind.

Provinz und Umgegend
Jena, 6. Dez. Jn der Ausländerfrage

iſt vom Senate der hieſtgen Univerſttät jetzt eine Ent
ſcheidung getroffen worden. Danach wird den Jn
ländern bei der Belegung von Plätzen für die Vor
leſungen und Uebungen in den Jnſtituten bis 3 Tage
nach dem tatſächlichen Beginn der Vorleſungen der
Vorzug eingeräumt. Den Ausländern dagegen wird
der Zuſammenſchluß zu Vereinen nicht unterſagt, ſon
dern nur das Farbentragen; ebenſo wird der Antrag
der deutſchen Studentenſchaft abgelehnt, daß die Aus
länder bei der Jmmatrikulation beſonders zu ſtttlichem
Lebenswandel ermahnt und einer Prüfung in der
deutſchen Sprache unterzogen werden ſollen, da ja
viele Ausländer deutſche Hochſchulen beſuchten, um
ſich in der deutſchen Sprache zu vervollkommnen.
Ueber die weiteren, die Jmmatrikulation betreffenden



Fragen zu entſcheiden, erklärt ſich der Senat für un
zuſtändig, da das Sache der betreffenden Regierungen
ſei. Von den Anſchuldigungen gegen die ausländiſchen
Studenten hätten ſich einige beſonders ſchwere als
unrichtig erwieſen. Infolgedeſſen erachte es der Senat
nicht fur angezeigt, auch auf die anderen Anſchuldi
gungen einzugehen. Er erklärt zum Schluſſe: Die
deutſchen Univerſitäten ſind nationale Anſtalten, in
denen neben der Wiſſenſchaft deutſche Geſtnnung und
Geſittung gepflegt werden ſollen aber die Wiſſenſchaft
als ſolche iſt international und ſoll geiſtige Anregun
gen geben unter den Völkern hinüber Und herüber.
Wie die Vertreter deutſcher Wiſſenſchaft ſich den frucht
bringenden Verkehr mit fremdländiſchen Fachgenoſſen
zur beſonderen Ehre anrechnen, ſo werden und ſollen
auch in Zukunft lernbegierige Ausländer, die unſere
Hochſchulen beſuchen, bei den deutſchen Studenten
eine kameradſchaftliche Aufnahme finden.

t Erfurt, 6. Dez. Jn der Wohnung ſeiner
Eltern erſchoſſen hat ſich am Dienstag vormittag
der Militäroberarzt Dr. Ring. Der Grund zur Tat
iſt unbekannt.

Leipzig, 5. Dez. Die Wahlrechts
demoenſtrationen der ſächſiſchen Sozial
demokratie ſind auch am Sonntag durchweg
harmlos verlaufen. An einzelnen Orten kam
es zu Zuſammenſtößen mit der Polizei, die aber
meiſtens ohne größere Bedeutung waren. Der ſozial
demokratiſche Landtags Abgeordnete Goldſtein wird in
der zweiten ſächſtſchen Kammer eine Jnterpellatton
über die Vorgänge in Dresden einbringen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. Dezember 1905.

L. Daß das Weihnachtsfeſt immer näher heran
rückt, merkt man ganz gewiß, wenn an nichts
anderem, ſo doch an den alltäglich ins Haus ge
ſchickten Katalogen, Wandkalendern und ſonſtigen Ge
ſchäftsanzeigen. Wollte man auch nur den hundert
ſten Teil all dieſer billig empfohlenen Weihnachtsge
ſchenke ſich zulegen man könnte ſicher ſein, daß bald
ein gewaltiges Warenlager in unſerem ſo trauten
Heim ſich auftürmte. Rechnet man dazu noch die
mit ünglaublicher Zungengewandtheit perſönlich vor
(ſprechenden Geſchäftsreiſenden und Hauſterer, ſo wird
man's um ſo ſicherer glauben dürfen, daß das lieb
liche Weihnachten, das Erntefeſt der Geſchäftswelt, in
nicht zu weiter Ferne iſt. Doch ſchließlich will ein
jeder leben, ein jeder ein Geſchäft machen, ein jeder
etwas verdienen und wohl dem Geſchäftsmanne, dem
San er wenn an dieſen goldenen Tagen das
Glück ihm hold war und der ihm reichlich zuſtrömende
Segen den Gewinn vermehrte. Er wird dann um

ſo vergnügter und zufriedener fröhliche Weihnachten
feiern können.

Am Montag abend hielt der DomMännerver
ein im Kyffhäuſer“ ſeine zweite Männerverſammlung
ab, in welcher Herr Gymnaſial Direktor Spreer über
das Thema ſprach „Die Entwicklungslehre
eine bibliſche Lehre Der Herr Vortragende
e zunächſt den Unterſchied zwiſchen Wiſſen und

lauben dar und bezeichnete es als die größte Ver
gewaltigung, wenn man von einem Menſchen das
Opfer des Intellekts verlange. Seit der Reformation
hat die Naturwiſſenſchaft große Fortſchritte gemacht,
Heſonders die Engländer ſind bahnbrechend geweſen
auf dem Gebiete der Anwendung der Nalurwiſſenſchaft
Zu praktiſchen Zwecken. Aber auch die theoretiſche
Erkenntnis wurdr gefördert. Die Naturwiſſenſchaft
ſtellte eine vollſtändige Theorie über die Entſtehung
der Welt und des organiſchen Lebens auf, die unter
dem Namen der Entwicklungslehre bekannt iſt. Welchen
Standpunkt nimmt demgegenüber die Bibel ein? Sie
hat es zwar nicht mit Naturwiſſenſchaft zu tun, ihre
Domäne iſt das Religiöſe, das Sittliche, aber es
findet ſich auch derartiges in ihr, z. B. der Schöpfungs
bericht. Wie iſt er zuſtande gekommen Das Menſchen
geſchlecht kann von ſeinem Urſprunge natürlich keine
traditionelle Ueberlieferung haben, der Verfaſſer kann
auch den Entſtehungsprozeß nicht beobachtet haben,
ſondern der Bericht iſt zuſtande gekommen durch Be
obachtung und Offenbarung. Wie letztere zu denken
ſei, wurde vom Herrn Referenten pſychologiſch dar
gelegt. Ein Gegenſatz zwiſchen Bibel und Natur
wiſſenſchaft iſt erſt durch den Materialismus entſtanden.
Wir kommen nicht aus ohne den Zweckbegriff. Die
Konſequenz des Materialismus iſt der ſtrengſte Deter
minismus, wie ihn Spinoza entwickelt hat. Es gibt
dann keine ſittlichen Werte, keine Verantwortlichkeit
mehr. Auch würde mit dem Menſchen alle Entwick
lung aufhören. In der Bibel dagegen beginnt die
Entwicklung erſt recht eigentlich mit dem Menſchen,
ſie weisſagt eine geiſtige Vollendung, die bis in die
Ewigkeit hineingeht. So iſt die Bibel das Buch, das
uns die wahre Entwicklung des Menſchengeſchlechts
aufzeigt. An der Beſprechung beteiligten ſich außer
dem Herrn Referenten, Herr Superintendent Bithorn
und Herr Oberlehrer Seele. Es wurde u. a. betont,
daß in der Bibel unzweifelhaft Entwicklung im reichſten
Maße vorhanden iſt, daß die Verfaſſer aber ſich nicht

bewußt ſind, daß ſie in der Entwicklung ſtehen, ja
der Prediger Salomo lehnt ſogar jede Entwicklung
ab. Ferner darf nicht überſehen werden, daß neben
dem Geſetz der Entwicklung noch ein anderes Geſetz
wirkſam iſt. Es treten nämlich einige Worte auf,
die für alle Zeiten gleich wichtig ſind. An dem
am 11. Dezember im „Tivoli“ ſtattfindenden Familien
abend wird den Hauptvortrag „Moderne Chriſtus
bilder nach Roſegger und Frenſſen“ Herr Superin
tendent Bithorn halten.

Das Luſtſpiel „Der Herr Senator“ von
Schönthan und Kadelburg wurde am Dienstag abend

von der Privat Theater Geſellſchaft im
„Tivoli“ vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft auf
geführt. Das Stück iſt hier nicht mehr unbekannt
und erübrigt es ſich deshalb, auf den Jnhalt näher
einzugehen. Die intereſſante Komödie wurde flott
geſpielt und erregten namentlich der Herr Senator
und ſeine Frau durch die vortreffliche Ausſprache des
Hamburger Dialektes den lebhafteſten Beifall der
Zuſchauer. Ein Tänzchen beſchloß den Abend.

Nachträgliches zur Stadtverordneten
Stichwahl bringt der hieſige „Obergenoſſe“ in der
letzten DienstagsNr. des Halleſchen Volksblattes.
Er hat viel Zeit gebraucht, um die Niederlage des
ſozialdemokratiſchen Kandidaten zu überwinden und iſt
inzwiſchen recht beſcheiden geworden, denn er ſchreibt
jetzt won dieſer Wahl, daß ſie „wie vorauszuſehen
war, mit dem Siege des bürgerlichen
Kandidaten endete.“ Vorher hieß es anders,
nämlich:

„es muß ein leichtes ſein, die noch
fehlenden Stimmen aufzubringen und
dem ehrbaren Schneidermeiſterlein zu einem
gehörigen Durchfall zu verhelfen.“

Der Durchfall iſt ganz korrekt eingetreten und die
katzenjämmerliche Stimmung dazu. Aber ein Troſt
iſt dem „Genoſſen“ geblieben: als höchſte Zahl ſind
327 ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben worden
gegen 147 vor 2 Jahren. Das verſchafft dem „Ober
genoſſen“ ſoviel Mut, daß er ſofort wieder den großen
Hoffnungsanker auswirft und daran die kühne Er
wartung knüpft, daß ſich die ſozialdemokratiſchen
Stimmen „in 2 Jahren abermals ver
doppeln, dann muß der Sieg unſer ſein.“
Abwarten es kommt manchmal auch anders!
Der Obergenoſſe fährt dann fort (wörtlich):

„Als beſten Beweis, welche Furcht ſchon unſere
diesjährige Beteiligung den Gegnern eingeflößt hat,
beweiſt wohl am beſten das ſpaltenlange Pamphlet,
das der Correſpondent am Tage vor der Wahl
brachte Auf die erbärmliche Schreibweiſe, die
niederträchtigen Verdrehungen und die fauſtdicken
Lügen, die darin verzapft wurden, haben ehrliche
Leute nur ein kräftiges Pfui! Dieſe Methode ver
ſagt aber glücklicherweiſe auch bei den ſonſt indiffe
renten Arbeitern, weil ſte eben den Stempel der
Wut und des blinden Haſſes gar zu deutlich zur
Schau ſtellt.“

Alſo „erbärmliche Schreibweiſe“, „niederträchtige Ver
drehungen“ und „fauſtdicke Lügen“ hat der würdige
„Obergenoſſe“ gefunden. Was war es denn aber,
was der „Correſpondent“ am Tage vor der Wahl
in dem Pamphlet brachte? Jm weſentlichen
waren es Auszüge aus den Volksblatt
Berichten des hieſtgen „Obergenoſſen“ und dem
kurz vor der Stichwahl hier erſchienenen
ſozialdemokratiſchen Flugblatt, verbunden mit
einigen aufklärenden Bemerkungen, die uns nötig ſchienen,

um die hinterliſtige Kampfweiſe der Sozialdemokraten
in das rechte Licht zu ſetzen. Und nun dieſe
herbe Kritik des erzürnten „Obergenoſſen“
über ſeine eigenen Machwerke! Hier brauchen
wir nichts mehr hinzuzufügen. Der „Obergenoſſe“
wird ſchließlich auch noch neugierig und möchte gern
wiſſen,

„aus welchem Grundeman denn eigentlich
den Einzug eines Sozialdemokraten in
das Stadtparlament ſo ſehr fürchtet.“

Nach unſerer Anſicht „fürchtet“ man den Einzug
durchaus nicht, aber man hält ihn mindeſtens für
überflüſſtg. Jeder andere vorurteilsfreie Arbeiter
würde mit Freuden im Stadtparlament aufgenommen
werden, aber ſozialdemokratiſche Schwadroneure brauchen

ſie dort nicht! Der hieſige Volksblattſchreiber kann
übrigens das Verdächtigen auch diesmal nicht unter
drücken; er ſchreibt weiter

„Wenn wirklich alles ſo ſchön gerecht
und unparteiiſch gehandhabt wird, und
wenn immer nur das Gemeinwohl und
das Jntereſſe der Geſamtheit dort oben
berückſichtigt wird, hat man doch wahrhaftig
keine Urſache, ſich ſo aufzuregen, wenn zu den
Stadtverordneten aus allen andern Geſellſchafts
kreiſen auch ein Arbeiter käme!“

Demgegenüber ſei darauf hingewieſen, daß die Ver
handlungen unſeres Stadtparlaments öffentliche ſind
und daß es ſelbſtredend auch den „Genoſſen“ frei
ſteht, durch ihre werte Gegenwart bei den Sitzungen
die entſprechende Kontrolle auszuüben. Am Schluſſe
des ſozialdemokratiſchen Erguſſes heißt es dann

„Man muß alſo ſchon ganz und gar von Eigen
dünkel und phariſäerhafter Ueberhebung benebelt
ſein, oder aber als Oberſchmiermeiſter mit der Spritz
kanne der Verleumdung hantieren, um die Be
ſtrebungen der Arbeiter auf Erlangung von Stadt
verordnetenMandaten ungerecht und anmaßend zu
finden.

So weit wir mit den bürgerlichen Wählern in Be
rührung gekommen ſind, hat kein einziger ſich prin
zipiell gegen Arbeiterkandidaten ausgeſprochen, nur
gegen Sozialdemokraten haben die bürgerlichen
Kreiſe eine geradezu inſtinktive Abneigung. Gewiſſe
„Endziele“ der „Genoſſen“, die allerdings meiſt ſorg
fältig verſchwiegen werden, ſind nicht jedermanns Ge
ſchmack. Darum kann man ſich auch hier nicht für
ſozialdemokratiſche Stadtverordnete begeiſtern, am aller
wenigſten aber für ſolche, die gewohnt ſind, alle Dinge
durch die im Dienſte der „Genoſſen“ etwas fettig ge
wordene Parteibrille zu betrachten

Mus den Rreisen Merseburg und Querfurt.
S Spergau, 5. Dez. Zahlreiche Ritter von

den vier Wenzeln hatten ſich heute nachmittag auf
eine Einladung des Lokalkomitees, beſtehend aus den
Herren Buſchendorf, Koblenz und Hauck, zu einem
friſchen, fröhlichen Skatturnier im Saale des
Herrn Hoffmann zuſammengefünden. Die Tiſche
wurden alle voll, und ein rieſiger Eifer wurde der
guten Sache gewidmet. Der Einſatz betrug 3 Mk.
Des Abends gegen 7 Uhr war die vorgeſchriebene
Zahl der Spiele erledigt und es wurden dann die
ausgeſetzten Preiſe verteilt. Wer keinen erhielt, be
gnügte ſich mit dem erzielten Gewinn, und wer das
meiſte Pech hatte, bekam wenigſtens das Spiel Karten
als Troſtpreis, um ſich in ſeinen Mußeſtunden zu
Hauſe damit zu üben und es künftig beſſer zu machen.

g. Collenbey, 5. Dez. Kuürzlich ging durch
verſchiedene Zeitungen die Notiz, daß auf einem Neu
bau im nahen Radewell aus einem verſchloſſenen
Schranke 3000 Mk. entwendet worden ſeien.
Dies iſt eine Erfindung und ſteht jedenfalls im Zu
ſammenhange mit einem ſchon vor längerer Zeit ver
übten Diebſtahl, bei welchem einem Einwohner aus
einem Behälter der zehnfach geringere Betrag geſtohlen
wurde. Die an ſich ſehr umfangreiche Papier
fabrik im nahen Radewell wird durch den An
bau neuer Betriebsgrundſtücke weſentlich vergrößert.
Der Rohbau der letzteren naht der Vollendung, ſodaß
der innere Ausbau und die Aufſtellung der Maſchinen
bald folgen und der Betrieb ebenfalls nicht mehr
lange auf ſich warten laſſen wird.

g. Burgliebenau, 5. Dez. Bei der von Herrn
Kammerherrn von Bülow auf Dieskau in ſeinen
umfangreichen Parkanlagen und bedeutendem Schilf
beſtande auf moorigem Boden am Montag als Haupt
tag veranſtalteten großen Faſanen ja gd wurden von
10 Herren 160 Faſanenhähne, 8 Hennen, 4 Stück
Rehwild, 6 Haſen und 31 Kaninchen zur Strecke ge
bracht. Der Faſanenbeſtand war ein recht reichlicher,
ſo daß das Reſultat günſtiger ausfiel als der des
Vorjahres.

D. Dürrenberg, 4. Dez. Zum erſten Male
flammte heute auf der Bauſtelle des Elektrizitäts
werkes ſtrahlendes Bogenlicht, das weithin leuchtete.
Es war das jedoch nur eine Probebeleuchtung, nur für
die Bauſtelle berechnet und erzeugt durch die Dampf
maſchine, während künftig die Kraft der Saale dazu
benutzt werden wird. Die dazu nötigen Turbinen
werden in kurzer Zeit eingebaut werden. Die für die
Einwölbung nötigen Lehren liegen ſchon ſeit längerer
Zeit, in Holz geformt, bereit. Die Verſorgung der
Bahnhöfe Merſeburg und Corbetha mit Licht wird in
der Weiſe geſchehen, daß der Draht nach Spergau
geleitet wird, wo ein Transformator vorgeſehen iſt.
Von da zweigt ſich der eine Draht ab hinüber nach
der Bahnſtrecke, auf welcher er nach Merſeburg weiter
geht, während der nach Corbetha der Straße folgen
wird. Der Bau des Kinderheims, das von
der Stadt Leipzig hierſelbſt gegenüber dem Pfarrhauſe
errichtet wird, ſchreitet, kaum begonnen, ſo ſchnell vor,
daß man hofft, bei einigermaßen günſtiger Witterung
ihn noch in dem Winter unter Dach zu bekommen.

S Zöſchen, 4. Dez. Der Gaſtwirt Ernſt Ohme
von hier war vom Schöffengericht zu Schkeuditz wegen
Jagdvergehens zu 20 Mark Geldſtrafe verurteilt
worden. Gegen dieſes Urteil hatte er Berufung ein
gelegt, worauf ſich der Staatsanwalt derſelben anſchloß.
Der Angeklagte war am 7. Oktober von einem Forſt
aufſeher auf dem Graf Hohenthalſchen Jagdterrain
ſchießend angetroffen worden Und deshalb zur Anzeige
gebracht. Ohme will aber nur an der Grenze entlang
gegangen ſein. Seine dem Beamten gegenüber aus
geſprochene Bitte: „Sie wollen mich doch nicht un
glücklich machen,“ habe ſich nur darauf bezogen, daß
ihm der Hund über die Grenze gegangen ſei. Der
Jagdaufſeher bekundete aber unter ſeinem Eide, daß
er den Angeklagten auf dem Hohenthalſchen Jagd
revier geſehen hat. Die Strafkammer zu Halle ver
urteilte darauf den Angeklagten zu 50 Mk. Geld
ſträfe.



V. Oechlitz, 5. Dez. Jn dieſem Winter wird
uns nach mehrjähriger Pauſe Herr Mufſikdirektor
Friedemann aus Mücheln durch 3 Abonne
mentskonzerte erfreuen. Das erſte derſelben
findet bereits im Laufe dieſer Woche im Ronneburgiſchen

Gaſthauſe ſtatt. Hoffentlich wird Herr Friedemann
diesmal bei jedem ſeiner Konzerte ein recht volles
Haus haben, da bisher hier leider immer wenig
Intereſſe den Jnſtrumental-Konzerten entgegengebracht

wurde. Die Dampfmolkerei „Langen
eichſt ädt“ iſt nun endlich fertig geſtellt. Der Betrieb
in derſelben nimmt dieſe Woche ſeinen Anfang. Die
Ablieferung der Milch von den hieſigen bei der
Molkerei beteiligenden Landwirten iſt Herrn Guts
beſitzer Richard Thieme von hier übertragen worden.

A. Schafſtädt, 5. Dez. Jm benachbarten
Steuden wurden bei der auf dem Jagdgebiete des

Herrn Rittmeiſters Nette abgehaltenen Treibjagd
500 Haſen und 50 Hühner geſchoſſen.

Q. Schkeuditz, 5. Dez. Heute nachmittag fand
im Ratskellerſaale die freie Winterkonferenz der
Lehrer der Ephorie Schkeuditz ſtatt. Den Vorſitz
führte Herr Sup. Ramin. Herr Lehrer Richter
Schkeuditz hielt einen ſehr intereſſanten Vortrag über
„Naturdenkmäler“.

Aus bergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 70 Jahren, am 7. Dezember 1835, wurde die erſte

Eiſenbahn in Deutſchland auf der Strecke zwiſchen
Nürnberg und Fürth eröffnet. Es war die dritte mit
Stephenſenſchen Maſchinen betriebene Bahn auf der Erde, die
erſte zwiſchen Liverpool und Mancheſter wurde 1829, die
zweite zwiſchen Brüſſel und Mecheln 1835 dem Betriebe über
geben.

Wetterwarte.Vorausſitchtliches Wetter am 7. Dez. Meiſt trübe,
wärmer, windig, etwas Regen. 8. Dez.: Meiſt
trübe, wolkig, etwas kälter, leichte Niederſchläge.

Vermischtes.
(Jnfolge eines Kinderunfugs) iſt in Regen

walde i. P. ein früherer Offizier ſchwer verunglückt. Als
der Leutnant a. D. von Elbe von einem Spazierritt in die
Stadt zurückkehrte, wurde ſein im Schritt gehendes Pferd
von Kindern mit Steinen beworfen. Infolgedeſſen ſcheute das
Tier, ging durch und kam nach längerem, raſendem Galopp
vor dem Offizierskaſino zu Fall, ſeinen Reiter unter ſich be
grabend. v. E. erlitt hierbei drei ſchwere Kopfverletzungen und
wurde beſinnungslos in ſeine Wohnung gebracht.

Ein raffiniertes Räuberſtücklein) war die
Entwendung der Wertſendung von 100000 Fres. aus dem
Eiſenbahnzuge zwiſchen St. Gallen und Bern. Die Sendung
ſtammte von der Kreiskaſſe der Bundesbahnen in St. Gallen
und war für die Hauptkaſſe in Bern beſtimmt. Sie wurde
jedoch nicht mit der Poſt, ſondern auf dem Bahndienſtwege
befördert. Indeſſen war ſie wie ein Poſtpaket adreſſiert,
verſiegelt und mit der Wertangabe von 100 000 Fres. ver
ſehen. Der Jnhalt beſtand aus 50 Tauſender- und 1600
Fünfhunderterr Banknoten. Am Montag vormittags 10 Uhr
45 Min. kam die Sendung auf dem Züricher Hauptbahnhofe
an. Dabei fiel einem Beamten auf, daß ſie ſich nicht mehr
im gleichen Gepäckwagen, dem ſie in St. Gallen übergeben
worden war, vorfand, ſondern in einem von Romanshorn
kommenden Wagen, der dem Zuge erſt in Winterthur ange
hängt worden war. Auf bisher unerklärte Weiſe ſcheint das
Paket dort aus einem Wagen in den andern gekommen zu
ſein. Bei dieſer Gelegenheit höchſtwahrſcheinlich iſt
das echte Paket verſchwunden und durch ein falſches erſetzt
worden, das ganz gleich adreſſiert und verſiegelt war, nur
mit dem Unterſchiede, daß die Siegel des echten Pakets mit
ſchwarzen Siegellack, die des falſchen ans rotem beſtanden
Jm übrigen war die Fälſchung derart gelungen, daß kein
Menſch etwas bemerkte; auch in Bern nicht, wo das Paket
erſt am Abend ankam und über nacht ahnungslos uneröffnet
in den Kaſſenſchrank gelegt wurde. Erſt am Dienstag morgen
erfolgte die Eröffnung des aus alten Zeitungsblättern be
ſtehenden Jnhalts und die Entdeckung des ſchlauen Schelmen
ſtreichs. Die Züricher und Winterthurer Polizeibehörden
haben ſeither alle Anſtrengungen gemacht, um dem Diebe auf
die Spur zu kommen, bis zur Stunde jedoch, wie es ſcheint,
ohne jeden Erfolg.

(Abſturz eines Poſtwagens.) Aus Neuſchatel
wird gemeldet: Zwiſchen Tramelau und Saignelier ſtürzte der
Poſtwagen, der zwiſchen dieſen Stationen verkehrt, ab. Jn
demſelben befanden ſich eine Frau und drei Männer. Die
Frau blieb ſofort tot. Die drei Männer ſind ſämtlich
ſchwer verletzt. Die Jndentität derſelben konnte noch nicht
feſtgeſtellt wenden.

(Folgen ſchwere Exploſion.) Lilke, 4. Dez.
Jn einem kleinen an dem Feſtungsgürtel gelegenen Pulver
magazin, wo eine Anzahl Artilleriſten mit der Herſtellung von
Kartuſchen beſchäftigt waren, ereignete ſich heute nachmittag
a Exploſion. 8 Mann wurden verletzt, mehrere ſehr
ſchwer.

(Abermals Opfer des Eiſes.) Aus Görlitz
wird gemeldet, daß in Oberroſenthal bei Reichenberg
vier Kinder beim Schlittſchuhlaufen auf einem Teich er
trunken ſind. Erſt vor zwei Tagen ſind, wie wir meldeten,
in Lauck in Weſtpreußen fünf Mädchen auf dem Eis ein-
gebrochen und ertrunken.

(Verſchüttet.) Dienstag mittag gegen 12 Uhr wurden
in der neuen Klinik Ziegelſtraße 18-19 in Berlin durch Ein
ſturz der Decke eines in Neubau begriffenen Tierſtalles mehrere
Arbeiter verſchüttet. Ein Arbeiter wurde tot und drei ſchwer
verwundet durch die Feuerwehr nach der Königlichen Klinik
geſchafft. Die Rettungsarbeiten werden fortgeſetzt. Zu der
Kataſtrophe geht Berliner Blättern noch folgender Bericht
zu: Auf dem Gelände der Frauenklinik in der Artillerieſtraße
wird zurzeit ein etwa fünfzehn Meter langer und 4 Meter
tiefer Pferdeſtall gebaut und iſt bereits bis zur Ueberdachung
fertiggeſtellt. Die Decke war aus einem Zementbeton, durch
flochten mit Eiſendrähten, hergeſtellt. Dienstag morgen ſollte
die Schalung der Decke beſeitigt werden. Da die Decke noch
recht friſch war, geſchah die Abſchalung zu früh. Kaum war
ſie von der Decke etwas entfernt worden, ſo brach die letzere
plötzlich ſamt der Unterlage zuſammen und ſtürzte in die Tiefe
Eine Reihe von Arbeitern, die in dem Raume beſchäftigt
geweſen waren, vermochten ſich zu retten. Vier andere
würden durch die herabſtürzende Decke zu Boden geſchlagen
und von den etwa 25 Zentimeter ſtarken Bauſtücken über
ſchüttet. Es wurde ſofort die Feuerwehr requiriert, welche
bald in mehreren Löſchzügen an der Unglücksſtätte erſchien
und ſich an die Bergung der Opfer machte. Der Polier
Groſſe wurde tot ans Tageslicht befördert. Die Maurer
Conrad, Venz und Pretzel wirden mit ſchweren Verletzungen
und Quetſchungen aus den Trümmern geholt und durch Sa
mariter nach der nahen Bergmannſchen Klinik gebracht, wo ſie
ſofort in operative Behandlung genommen wurden. Groſſe iſt
Familienvater geweſen. Nach einem ergänzenden Telegramm
hat bei dem Einſturz auch der Maurer Herfert einen ſchweren
Beckenbruch und Brüche beider Unterſchenkel davongetragen.
Der Maurer Venz hat eine Kehlkopfverletzung und eine Bruſt
quetſchung, der Maurer Conrad ſchwere innere Verletzungen
und eine Verletzung der Wirbelſäule erlitten. Sämtliche Verletzte
befinden ſich in der Klinik in der Ziegelſtraße.

(Spurlos verſchwundenjſ iſt, wie aus Schneidemühl
berichtet wird, ſeit mehreren Tagen der Direktor der land
wirtſchaftlichen Ein und Verkaufsgenoffenſchaft. Er hinter
ließ eine Unterbilanz in den Büchern der Geſellſchaft in
Höhe von 80000 Mk.

Ein überfälliger Dampfer.) Von dem Kopen
hagener Dampfer „Britannia“, welcher am 10. November mit
Kohlen von Cardiff nach Genug abging, fehlt jede Nachricht.
Da die Reiſe faſt nur 11 Tage beanſprucht, gilt die „Britannia“
mit der ganzen aus 23 Mann beſtehenden Beſatzung für
verloren.

Ein Schiffs zuſammenſtoß im Nebel) erfolgte
am Montag auf der Unterelbe. Der Rotterdammer
Dampfer „Batavia IV“ wurde bei der Lühe von einem
Dämpfer, vermutlich dem engliſchen Dampfer „City of Frank
fort“, angerannt und im Maſchinenraum ſchwer beſchädigt.
Vor dem Wegſinken wurde er durch Schlepper auf Strand
geſetzt.

S S

Gerichtsver handlungen
Halle, 4. Dez. (Strafkammer.) Ein verhängnis

voller Steinwurf brachte den Arbeiter Rudolf G. aus Schkeuditz,
geboren am 23. Juni 1871 und bisher unbeſtraft, auf die
Anklagebank. Der Garten des Angeklagten grenzt an den
des Vaters des Maurers K., mit dem G. in Differenzen lebt,
die zu einem gegenſeitigen unverſöhnlichen Haß geführt haben.
Am 24. September befand ſich G. in ſeinem Garten und der
Maurer K. in dem ſeines Vaters. Es dauerte nicht lange,
da ging eine gegeuſeitige Schimpferei los, in deren Verlauf
G. mit einem Beil nach dem Maurer K. warf und dieſer es
in den G.ſchen Garten zurückſchleuderte. Nun begann ein
gegenſeitiges Bombardement mit Ziegelſteinen, das für beide
Teile ſehr unangenehm verlief, denn K. erhielt dabei einen
Steinwurf an den Kopf und ſtürzte beſinnungslos mit dem
Geſicht nach unten zu Boden. Die Bewußtloſigkeit war, trotz
dem eine offene Wunde nicht verurſacht war, derart anhaltend,
daß der Arzt geholt werden mußte. Dieſer konſtatierte einen
Bruch des Schädelbeines bis zum Anſatz des Naſenbeines.
Der Verletzte trägt infolge der heftigen Kopfſchmerzen heute
noch einen Verband und befindet ſich in ärztlicher Behandlung.
Das Alkgemeinbefinden iſt in hohem Maße beeinträchtigt, die
Gehörfähigkeit auf dem linken Ohr iſt bedeutend herabgeſetzt
und die Geruchsfähigkeit der linken Naſenhälfte verloren gegangen.

Der Zuſtand wird ſich vorausſichtlich nach und nach beſſern
Das Gericht verurteilte G. zu 1 Jahr Gefängnis und be
ſchloß deſſen Jnhaftnahme.

Leipzig, 3. Dez. Jm weiteren Verlauf des Schwur
gerichtsprozeſſes gegen den früheren Leiter des Connewitzer
Konſumvereins, Bock, ſpricht das Aufſichtsratsmitglied Zeuge
Heogen die Arſichm aus, daß Bock vollkommen fähig geweſen

ſei, den Betrieb zu leiten. Er muße auch genaue Kenntnis
von dem pekuniären Stande des Unternehmens haben. Als
der Zeuge von Bock eine vollſtändige Jnventuraufnahme ver
langte, verſprach dieſer eine ſolche zu liefern, hielt aber ſein
Verſprechen nicht. Die Beſtände der Fleiſcherei haben nach
Anſicht Hagens nie die angegebene Höhe erreicht. Jm Jahre
1903 hat Hagen Bedenken gegen die Ausſchüttung einer
9prozentigen Dividende gehabt, da er aber noch zu
neu im Aufſichtsrate geweſen ſei, habe er nichts dagegen
geſagt. Bare Mittel zur Auszahlung ſeien nicht vor
handen geweſen, man habe das Geld leihen müſſen.
Dem Angeklagten ſind dieſe Ausſagen des Zeugen, der ſehr
beſtimmt auftritt, erſichtlich recht unerfreulich, er remonſtriert
dagegen in längeren, lebhaften Ausführungen indem er
wiederholt betont, daß er in der letzten Zeit ſehr nervös
geweſen ſei; er habe aus dieſem Grunde auch Ferien nehmen
müſſen. Hagen hat ſeinerzeit auch davon gehört, daß größere
Poſten nicht verkaufter, verdorbener Schinken verbrannt werden
mußten. Auch Müllers Nachfolger der Fleiſchereileiter
Furkert, hat Bock gedrängt, endlich einmal eine genaue Jn
ventur aufzumachen. Das geſchah denn auch am 15. Oktober
1904, und da ſtellte ſich heraus, daß der Warenbeſtand nur
23 000 Mk. betrug und nicht, wie vorher geſchätzt war,
120000 Mk. Bock ſchien darüber ſehr erſtaunt und be
fremdet und meinte, da müſſe er von Müller arg düpiert
worden ſein. Furkert war der Anſicht, daß niemals für
120000 Mk. Waren vorhanden geweſen ſind, höchſtens für
44000 Mk. Der Vorarbeiter Seyfert ſagt aus, den Poſten
für Speck habe Bock mit 400 Zentnern angeſtellt, es ſeien
aber, hochgerechnet, nur 35 Zentner vorhanden geweſen.
Vorarbeiter Robold: Für 500 Mk. Schinken, die verdorben
waren wurden beſeitigt: oft waren die Wiener Würſtchen
ſo ſchmierig und ſauer geworden, daß ſie aus den Filialien
e und beſeitigt werden mußten. Der Konſum war
ſchwach.

Veueste Nachrichten.
Wien, 6. Dez. Man befürchtet in Prag ernſte

Unruhen revolutionären Charakters, da die bis
herigen Führer der tſchechiſch nationalen und ſozia
liſtiſchen Maſſen dieſe nicht mehr in der Hand haben
und die Polizei gegen die zunehmenden Gewalttätig
keiten machtlos iſt. Die Bewegung iſt gegen die
Deutſchen gerichtet. Es erhielten neuerdings
mehrere Regimenter die Ordre zur Marſchbereitſchaft
nach Prag, wo auch 300 Gendarmen konzentriert
werden.

Stockholm, 6. Dez. Das „Aftonbladet“ meldet,
daß das ſchwediſche Marineminiſterium zwei Kriegs
ſchiffe nach Rußland zum Schutze der ſchwediſchen
Untertanen abſenden wird. Der Torpedobootszerſtörer
„Pſtlander“ wird heute nach Petersburg abgehen
Mit ihm kehrt auch der ſchwediſche Geſandte in
Petersburg auf ſeinen Poſten zurück. Ein anderer
Torpedobootszerſtörer ſoll mit einem Handelsdampfer
nach Riga abgehen, um ſich dem dortigen ſchwediſchen
Konſul zur Verfügung zu ſtellen.

London, 6. Dez. Ein Teil des Dachgewölbes
der Eiſenbahnſtation Charing Croß ſtürzte
geſtern nachmittag mit furchtbarem Krach zuſammen.
Große eiſerne Dachſparren fielen auf die darunter be
findlichen Züge und Geleiſe, die dadurch zeitweiſe voll
ſtändig geſperrt wurden. Man befürchtet, daß einige
Arbeiter getötet ſind. Reiſende ſind, ſoweit bekannt,
nicht verletzt.

Waren und We oduktenvörſe

Berlin, 5. Dezbr. Weizen 1000 Kg Dez. 182,00
Mai 187,50, Juli Mk. Roggen 1000 kg Dez.
168,75 Mat 172,75 Mk. Juli M. Hafer 1000 kg
Dez. 153,00, Mai 160,75 Mk. Mais 1000 Ke runder
loko Dez. 132,50, Mai 128,75, Mk. Rüböl 100 kg Dez.
47,30, Mai 51,20 Mk.

Das kältere Wetter ſowie die beſſeren Audlandsberichte

haben auch hier befeſtigt. Beim mäßigen Jnlandsangebot und
höheren Forderungen für fremde Ware konnten Weizen und
Roggen Proz. anziehen. Hafer träge, Mais und
Rüböl ſtetig.

Leipzig, 5. Dezember. Per 1000 kg: Weizen inlände
167—-176, ausl. 190—198, ruhig Roggen inländ. 164— 168
ausl. 177—178, poſener preuf. ruhig. Gerſte
hieſige Braugerſte 165--185, Mahl und Futterwaare 144——160

Hafer inländ., alter 156 172, neuer 160 178 ausl.
160-178, ruhig. Mais amerikaniſcher 148-152, runder 144

148, indiſcher 155--170. Rapskuchen per 100 kg
netto 11,50--12,00 Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 47,25 nominell matt. Weizenmehl 00 25,50.
Rogge nmehl 01 24,50.

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Mittwoch morgen ſtarb in Halle nach langem
ſchweren Leiden unſer lieber Bruder, Schwager
und Onkel, der Dreher

Karl Koch,

Für die herzlichen Beweiſe der Liebe
und Teilnahme beim Heimgange unſerer
lieben Mutter, der

Witwe Reichel,
ſagen wir allen unſeren herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

was hiermit tiefbetrübt anzeigen
Familien Guſtav Koch u. Franz Enke.

Merſeburg, Körbisdorf u. Kiel, d. 6. Dez. 1905.
Die Beerdigung findet in Halle ſtatt.

TodesAnzeige.
nach kurzem Krankenlager unſere herzensgute

Es a
im Alter von 2/4 Jahren.
Unm ſtille Teilnahme bitten die tieftrauernden

Eltern Albert Dietzold u. Frau.
2 Uhr von der Kapelle des ſtädtiſchen Fried
hofes aus ſtatt.

Aulktiom.
Am Sonnabend den 9. d. M.,
von vormittags 9/2 Uhr an,

r ich im Gaſthofe zur grünen Linde“
i x pormittag 10 r entſchlief ſanft für Rechnung wen es angehMittwoch vormittag Uhr entſchlief ſanft f J Ackerwagen, 9 Laſtſchlitten,

1 Fahrrad, 2 Ackerpferdege-
ſchirre und 2 Kutſchkummete,
1 Dezimalwage, mehrere lange
Leitern, faſt neu,

Die Beerdigung findet Sonnabend nachm. öffentl. meiſtbietend gegen Bärzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 5. Dezember 1905.

I Weisspappeb,

werden.

Holzauktion,
Sonnabend den 9. Dez. ev.

maehrinittags T Uhr.
ſoll in hieſiger Gemeinde und Kirchenholz

20 Stiüek Hschen,
20 Stück Bilevm,
10 Stück Rüästern,
2 starke Biürkem.

alles langes glattes Holz, zum Selbſrroden,
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft

Sammelplatz am Teiche.
Creypau, den 3. Dezember 1905.

Der Gemeindevorſteher.

Wohnung
Stube, Kammer, Küche mit Zube-
hör, von zweien die Wahl, zu ver
mieken und 1. Jannar oder ſpäter
zu beziehen Leunaerstr. 9.

Möhl. Zimmer mit Kabinett

ſofort zu vermieten Gotthardtsſtr. 29.

Geige,
gut erhalten, iſt preiswert zu verkaufen.

I. ischer, Seitenbeutel.

Stube Kammer und Küche an ruhige Leute
zu vermieten und 1. April 1906 zu beziehen

Gotthardts ſtraße 31.

e

I ZAither
ſehr preiswert zu verkaufen

Vried. M. Kunth.

I Ainkbacdewamnme,
I Wringmasolhkime,

gr. Ritterſtraße 17.

Forenilure
ganze, halbe und viertel Bogen hält ſtets auf
Lager und empfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube 5.



390 Zir. Rübenſchnitel
hat noch abzugeben Otto Eckarcdlt.

Schöner Kamin,
eiſern, mit künſtleriſchem Zierat, offener Heizung
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Margarine.
if. Süssrahm-Margarine

Pfd. 80 Pf. bei I Pfd. 3 Harzkäſe gratis.

Butternancdlung
Gotthardtsſtraße 39.

Friſche Schollen, fr. Kabliau,
friſchen Schellfiſch

empfiehlt

Hamburger Flschhundlg.,
Rudolf Ohnesovrge,

kleine Ritterſtraße 13.
Foinstes Vaseſine Teoderfett,

feinstes Kidleder-Greme,
feinstes Leder-Oel,

feinstes Guttalin
kleine und große Schachteln, machen alles Leder

waſſerdicht und geſchmeidig.

Oscar Leberl,
Drogen u. Farben,

Burgſtraße Nr. 16.
Niederlage von Muſches

roten Schachteln.

Chriſthaumgelänte,
das Vorzüglichſte und Neueſte, ſicher funktio
nierend, empfiehlt billigſt

E. Mülter, Markt
Seifen-, Parfüm- u. Lichtgeſchäft.

Auswahſsendungen
Sehirmfahrik

franz Riohkelt,

Halle a. S.
Kleinſchmieden.

Tel. 2486. Gegr. 1854.
Billigste Preise.

Sveben erſchien:

h
für unsere Abonnenten

gg s Bei Abholung pro Stck. 90 pfPrefs; Auswärts zuzügl. Porto. 9

Verlagd. Merſeburger Correſpondent.

en
29. u. 30. Dezbr.Ziehung zu Saden-Baden

n

auisene Lose a.e

II Lose I0 M. Porto u. Liste 20 P.
p neth Pterdegewinne günstig verk.

Gen Gelee
Gewinne er Hart

Zuchthevgs S

S

geg.e.

Lose bei Kgl. Lotterie-Finnehmern u.
durch Plakate Kenntl. Verkaufsstellen

Badische Mk. Lose
versendet d. Kgl. Lotterie-Rinnehmer

Ludwig Müller

Burhier-, Friseur- u. Perülchenmucher- Innung
für Merſeburg und Umgegend.

Einem verehrten Publikum von Merſeburg und Umgebung zur gefl. Nachricht,
daß unſere Geſchäfte laut Regierungsbeſchluß am

Weihnachts- u. Silvester-Heiligabend
von mittags 2 Uhr ab geſchloſſen bleiben. Gleichzeitig bringen wir in Erinnerung,
daß an den

drei Sonntagen vor Weihnachten
gemäß polizeilicher Beſtimmung eine Bedienung nach 2 Uhr nicht mehr ſtattfindet.

Der Vorſtand.
W. Teichmüller, Obermeiſter.

für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten. Diefelben eignen
ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickerei.

celtherühmte

Weifamars atmen

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Haumunns Schreſhmaschine „IDEAL“
iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion

die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet.

II. Bann Merseburg, Markt 53.
Fahrrad und Nähmaſchinen- Handlung. Reparatur Werkſtatt.

Bütwichhe in e e
08W. Rossbery,

Goldschmied,
Neuheiten in:

Gold u. Silber waren,
Silbernen u. Versilb. Bestecken,

Irauringe,
Neuarbeiten u. Reparaturen

Mersehburg,
Burgstrasse 20.

h Gegründet 1894.

in der „Varole“.

Die Herren

Aberneisler
und Vorſtandsmitglieder der Jnnungen
werden zu einer Beſprechung auf

Donnerstag den 7. Dezember,
abends s Uhr,

im Reſtaurant „Herzog Chriſtian“
ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung Wahlen zur Handwerks
kammer. GeſellenſtückAusſtellung.

Oscar Klappenbach.
Ehem. Curte.
Donnerstag den 7. Dez.
Monatsverſammlung

in der „Reichskrone“.

der Gastwirte
von Mersgeburg und Vmgegend.

Freitag den 8. Dezember, nachmittags 32 Uhr

Monatsversammlung
Der Vorſtand.

Kyffhäuſer.
Sonntag den 10. Dezember, von nachmittags

I Uhr ab,

grosses Gänse-
und HMasen-Auskegeln,

wozu ergebenſt einladet V. Schmidt.
Heute

Schlachtefeſt.
E. Vogel, Sand 15.

Empfehle mich den geehrten Herrſchaften von
Merſeburg und Umgegend zu bevorſtehenden
Feſtlichkeiten als

Durch mehrjährige Tätigkeit im Jn und
Auslande in nur erſten Hotels bin ich in der
Lage, auch dem feinſten Geſchmack Rechnung zu
tragen.

Wiliy Heuschke!, Georgſtr. 3.

Ofen räumen
wird angenommen.

Karl Ernst Annenſtraße 7.
z Tüchtiger Bochhalter,

durchaus ſtrm in einfacher, doppelter

größte Auswahl nur moderner Apparate vom billigſten bis teuerſten am Lager.
r Mit ſachmänniſchen Auskünften ſtehe ich jederzeit gern zu Dienſten.

g z o Th. MMatter-, L e Apollo-, Sehleusener-, unTrocken platten Matter-, Lumièrfabrik-, Hauff-, Reform-, Perorto-, Murillo-Platten.
Bromſilber- oder Cellotdiu- Poſtkarten 10 Stück 25 Pf.

ze a ar g9 er A t el J bitlliAlle Bednrfs Art t g.
Max Wergien, Sperialgeschöft,

Halle a. S.,
4 eunhäuser 4, Nähe Markt.

s

Fernſprecher 1840.

z

Freitag den 8. Dezember ſteht
wieder ein ſehr großer Transport
prima neumelkender
Kühe mit den Kälbern

bei mir zum Verkauf.
Rürnberger.

zu kaufen geſucht.
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein gebrauchter in gutem Zuſtande befindl.

Kinderwagen
Offerten unter II VI

Familien- Abend
des Dom Männer vereins

im Herzog Chriſtian

des Herrn Göpel auch für Damen
Die
Menſchheit.Benplin C., Breitestrasse 5.

Gewerbe-Verein.
Montag den II. Dez., abends 8 Uhr,

int großen Saale des „Tiboli“.
I. Gemeinſame Geſänge.
2. Muſikaliſche Vorträge.
3. Vortrag: Die Chriſtusbilder Roſeggers und

Frenſſens. Superintendent Bithorn.)
Gäſte ſind willkommen.

Sterhe- Kaſſe zur Eintracht.

Wir bitten die Steuern pro 1905 bis

Sonnabend den 9. Dez. 1905,
pünktlich 8 Uhr abends,

Vortrag
über

Naturkräfte im Dienſte der
Gäſte ſind willkommen. 15. d. M abführen zu wollen.

Der Vorſtand. Dr. Witte. Das Direktorium.

und amerikaniſcher Buchführung,
(owie Anfertigung von Jahres Ab-
M ſchlüſſen,

richtung und forklaufenden Bear
beitung von Geſchäftsbüchern.
werden

empſtehlt ſich zur Ein

Auch
Steuer- Deklarationen ge

wiſſenhaft und diskret angefertigt.
Gefl. Offerten unter A r S an die
Exped. d. Bl. erbeten.

u 2 4 JTüchtiger Stellmacher,
der jede in ſein Fach greifende Arbeit über
nimmt, ſucht ſofort Stellung. Zu erfragen in
der Exped. d. Blattes.

Schlosseriehrling
S zu Oſtern geſucht.

Schloſſerei Anteraltenburg 62.
Einen Zimmermann,

der in allen Fächern bewandert iſt, ſtellt noch
ein Holzhandlung Karl Zwanziger.

Ein jüngerer Bäckergeſelle
zur Aushülfe bis Weihnachten geſucht.

R. Baumanm, Steinſtraße.

Tüchtige Former
finden dauernde Beſchäftigung bei

Meinrieh Miürzel,
Eiſengießerei, Markranſtädt.

SArbeiter
werden bis zu 35 Pfg. Stundenlohn
10 ſtündiger Arbeitszeit geſucht.
Bauplatz Amnmendorfer Papierfabrik

Radewell
Geulhke Weißnäherin

für ſofort geſucht. Adolf Schäter.
Verloren

goldene Damennhr mit Monogramm K.
auf dem Wege vom Neumarkt bis Ziegelei
Trebnitz. Gegen Belohnung abzugeben bei

W. schülev, Uhrmacher.
Ein brauner Sammtſtrickbeutel

mit Strumpflängen von Karlſtraße 32 bis Bahnhof
verloren. Abzugeben daſelbſt 1 Treppe.

bei

dee Tuchfabrik Sehwetasch Seide
Der heutigen Auflage liegt eine Salat

Spremberg (N.L.) bei.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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